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as für starkes Zeichen! Gut 2.000 Menschen waren am 10. Februar dem Aufruf eines breiten Aktionsbündnisses aus Vereinen, Organisationen und Parteien
gefolgt und auf die Amperwiese hinter dem Veranstaltungsforum gekommen. Dort formierten sie sich zum Schriftzug NIE WIEDER und sendeten mit
Handys und Taschenlampen ein leuchtendes Zeichen der Demokratie in die Welt. Mit der Lichtaktion unterstützte Fürstenfeldbruck die aktuelle zivilgesellschaftliche
Bewegung, die für Menschenrechte, demokratische Werte und Vielfalt steht – und gegen jede Form von Rechtsextremismus.



Impressum
Informationsblatt
der Stadt Fürstenfeldbruck
Herausgeberin: Stadt Fürstenfeldbruck
V.i.S.d.P.:
Oberbürgermeister Christian Götz
Redaktion: Tina Rodermund-Vogl,
Susanna Reichlmaier
Für Bürger-Rückfragen:
webredaktion@fuerstenfeldbruck.de
Fotos, soweit nicht anders angegeben:
Stadt Fürstenfeldbruck.
Namentlich gekennzeichnete Beiträge
entsprechen nicht unbedingt der Mei-
nung der Redaktion beziehungsweise der
Herausgeberin. Layoutanpassungen und
Textkürzungen aus redaktionellen Grün-
den vorbehalten.
Auflage: 16.500
Design | Layout | Satz | Produktion:
w) design und events, Gordana Wuttke
Fürstenfeldbruck | www.w-designs.de
Verlag:
Kreisboten-Verlag Mühlfellner KG
Am Weidenbach 8
82362 Weilheim
Tel.: +49 881 686-0
Fax: +49 881 686-65
E-Mail: info@kreisbote.de
www.kreisbote.de
Verlagsleiter: Helmut Ernst
Druck: Kreisbote c/o DZ
Robert-Koch-Straße 1
82377 Penzberg
Verteilung: KBV Vertriebs GmbH
Verantwortlich für Anzeigen:
Martin Geier
Kreisboten Verlag Mühlfellner KG
Stockmeierweg 1 • 82256 FFB
Telefon: 08141 4001-78
martin.geier@kreisbote.de

Copyright:
Alle Bilder und Texte sowie Layout und
Design unterliegen urheberrechtlichem
Schutz.

Alle Angaben ohne Gewähr

Inhalt

Rubriken:
Informationen 2
Grußwort 3
Kurzmeldungen 4
Fraktionen 5
Sitzungen 7
Veranstaltungskalender 9
Rathaus 9
Veranstaltungen 10
Leben in Bruck 15
Jubilare 15

INFORMATIONEN
Seite

Redaktionsschluss für die
Ausgabe März 2024: 26. Februar

Anmeldung für Horte
und Mittagsbetreuungen

Noch bis Freitag, 15. März, kön-
nen Eltern ihre Kinder in den Hor-
ten der Stadt Fürstenfeldbruck
und im Hort Regenbogenland
der Stiftung Kinderhilfe anmelden.
Die Anmeldeformulare gibt es
in den Horteinrichtungen sowie
im Rahmen der Schuleinschrei-
bung. Die ausgefüllten Anmel-
debögen sind direkt im jeweiligen
Schülerhort abzugeben.
Die Anmeldungen für die kom-
menden Erstklässler und Be-
standskinder in den Mittagsbe-
treuungen finden in derWoche der
Schuleinschreibung vom 11. bis
15. März statt. Die Eltern der Be-
standskinder werden von der Öku-
menischen Nachbarschaftshilfe
rechtzeitig angeschrieben. Die
Anmeldeformulare sind bei der
Ökumenischen Nachbarschafts-

hilfe, Sulzbogen 56, auf der Inter-
netseite www.nbh-fuerstenfeld-
bruck.de/kinder-jugendliche-jun-
ge-erwachsene/betreuung-an-
schulen sowie im Rahmen der
Schuleinschreibung erhältlich und
müssen vollständig ausgefüllt an
die ÖkumenischeNachbarschafts-
hilfe per Post oder per E-Mail an
mb@nbh-fuerstenfeldbruck.de
verschickt werden.
Eine Arbeitgeberbescheinigung
ist sowohl für den Hortplatz als
auch die Mittagsbetreuung als
Nachweis beizulegen.
Nähere Informationen sind über
die Horteinrichtung beziehungs-
weise über den Träger der Mit-
tagsbetreuung erhältlich.
Die Zu- und Absagen werden vo-
raussichtlich Anfang Mai ver-
schickt.

Kino-Nachmittag
des Seniorenbeirats

Am Dienstag, 19. März,
bietet der Seniorenbeirat
der Stadt Fürstenfeld-
bruck in Zusammenarbeit mit
dem Filmtheater Scala am Bahn-
hof Buchenau ab 13.15 Uhr wie-
der einen Film an: Es wird dies-
mal die Komödie „Oh la la –
Wer ahnt denn sowas?“ gezeigt.
Selbstverständlich gibt es vorher

auch wieder Kaffee und
Kuchen. Kuchen solan-
ge der Vorrat reicht. Der

Preis für den Nachmittag be-
trägt sieben Euro. Der Film star-
tet um 14.00 Uhr.

Der Veranstaltungsort ist be-
hindertengerecht und mit dem
Bus 840 zu erreichen.

Betreuer für städtisches
Ferienprogramm gesucht

Das Ferienprogramm ist mit sei-
nen Veranstaltungen für viele Kin-
der jedes Jahr einHighlight derOs-
ter- und Sommerferien. Dazu ge-
hören sportliche Aktivitäten, krea-
tive Veranstaltungen, Bastel- und
Kochkurse sowie zahlreiche Aus-
flüge. Das Team des Ferienpro-
gramms braucht noch tatkräftige
Helferinnen und Helfer, die Lust
und Zeit haben, sich an dem ab-
wechslungsreichen Programmzu
beteiligen. Gesucht werden bei-
spielsweise Eltern, Großeltern,
Schülerinnen und Schüler, Stu-
dierende, Jugendleiterinnen und
-leiter oder andere Ehrenamtliche,
die Freude am Umgang mit Kin-
dern haben.
Je nach Einsatz (Dauer der Ver-

anstaltung) wird eine Aufwands-
entschädigunggezahlt. Darüber hi-
naus ist die Programmteilnahme
natürlich kostenfrei.
Die Betreuertätigkeit wird in den
meisten Fällen auch als Praktikum
für ein pädagogisches Studium
oder einen pädagogischen Beruf
anerkannt. Auch ein Ehrenamts-
nachweis kann bei Bedarf ausge-
stellt werden.
Interessierte melden sich bitte
mit einem kurzen Lebenslauf per
E-Mail an ferienprogramm@fuer-
stenfeldbruck.de.
Die Stadt freut sich auch über
Hobby-Bastler und Gewerbetrei-
bende, die Interesse haben, etwas
anzubieten, oder ihr Können an
Kinder weitergeben möchten.

Damit die Stadt an den Osterfei-
ertagen schön sauber ist, geht es
am Samstag, den 16. März, wie-
der auf zum jährlichen Ramada-
ma. Treffpunkt ist um 8.30 Uhr
am Bauhof Auf der Lände. Im An-
schluss gibt es ab etwa 12.00 Uhr
ein gemütliches Beisammensein
mit einer zünftigen Brotzeit. Soll-
te das Wetter nicht mitspielen,
gibt es einen Ausweichtermin
am 23. März.
Damit die Stadt im Frühling wie-
der in neuem Glanz erstrahlen
kann, werden die öffentlichen
Flächen im Stadtgebiet vomMüll
befreit – vom Kaugummipapier

bis hin zu Fahrrädern oder Mö-
beln. Alle Bürgerinnen und Bürger,
Stadträtinnen und Stadträte, Ver-
eine und die örtlichen Schulen
sind herzlich eingeladen, sich an
der Aktion zu beteiligen. Die Stadt
bittet um rege Teilnahme und
bedankt sich schon jetzt für das
aktive Engagement der Bevölke-
rung zur Unterstützung des Bau-
hofs!
Anmeldungen bis 8. März (we-
gen Planung der Brotzeit) nimmt
Peter Langenegger, technischer
Leiter des Baubetriebshofs, unter
Telefon 08141 357573-0 oder
0160 7135710 oder per E-Mail an

bauhof@fuerstenfeldbruck.de
entgegen. Er steht auch gerne für

Fragen und weitere Informatio-
nen zur Verfügung.

Aktion Saubere Landschaft 2024 – Mitmachen und Anpacken

Die Kinderkrippen Zwergenburg
und Krabbelkäfer haben insge-
samt rund 30 Gitterbetten (ohne
Matratzen) zu verschenken. Die
Betten sind ohne Rollen und ha-
ben die Maße 140 mal 70 Zenti-
meter. Die Gitterstäbe sind zum
Herausnehmen.

Wer Interesse an einemGitterbett
zur Selbstabholung hat, soll sich
bitte direkt an die Einrichtungen
wenden: Krippe Zwergenburg,
Frau Schmidtke, Telefon 08141
2285477 bzw. Krippe Krabbel-
käfer, Frau Klement, Telefon
08141 5359043.

Gitterbetten zu verschenken

Ein paar Exemplare gibt es noch:
Falls Sie noch einen besonderen
Kalender für das Jahr 2024 su-
chen, wäre der Tischkalender
„Leben in Bruck“ genau das Rich-
tige. Dieser ist derzeit im Son-
derverkauf für nur zehn Euro am
Info-Point im Rathaus erhältlich.
Auf 13 Postkarten sind schöne

Brucker Motive im Jahreslauf zu
sehen. Als Halterung dient ein So-
ckel aus Holz. Das Kalendarium
enthält neben den Feiertagen
und den Schulferien die wich-
tigsten Veranstaltungstermine
der Stadt. Damit sind Sie immer
darüber informiert, was gerade
los ist in Fürstenfeldbruck.

Sonderverkauf Tischkalender
„Leben in Bruck“



in den vergangenen Wochen fan-
den in der gesamten Bundesre-
publik große Proteste gegen 
rechtsextreme Gruppierungen 
und Fremdenfeindlichkeit statt. 
Der 21. Januar bildete dabei den 
Auftakt und allein in München 
waren an diesem Tag zwischen 
Odeonsplatz und Münchner Frei-
heit mehr als 100.000 Menschen 
auf der Straße. Auch wenn die 
Redebeiträge teilweise be-
fremdlich oder als Themaver-
fehlung zu bezeichnen waren, 
so war die Stimmung doch sehr 
positiv und friedlich. An den fol-
genden Wochenenden setzten 
sich die Versammlungen und  
Kundgebungen fort und ich bin 
froh, dass auch Fürstenfeldbruck 
ein klares Zeichen für eine offe-
ne, tolerante und pluralistische 
Gesellschaft gesetzt hat. Vielen 
Dank an die Initiatorinnen und Ini-
tiatoren!
Inzwischen haben in ganz 
Deutschland weit mehr als  
1.000.000 Menschen an solchen 
Veranstaltungen teilgenommen, 
darunter viele, die zum ersten 
Mal überhaupt eine Demo be-
suchten. Es macht den Eindruck, 
dass den vernünftigen und auf-
richtigen Bürgerinnen und Bür-
gern ein wenig der Kragen ge-
platzt ist. Ganz offensichtlich 
hat eine breite, aber bisher stille 
Mehrheit erkannt, dass in unse-

rer Gesellschaft und in der poli-
tischen Landschaft etwas schief-
läuft. Die verstörenden, abstru-
sen und perfiden Botschaften ei-
niger rechtspopulistischer Zünd-
ler und Rattenfänger haben zum
Glück zu einem Aufwachen ge-
führt. Gut so!
In den sozialen Medien indes
wird häufig die Frage gestellt,
was diese Proteste denn bewir-
ken sollen. Ich glaube, dass die
Wirkung nicht unterschätzt wer-
den darf. Denn zum einen kann
eine solch positive Dynamik, wie
wir sie gerade erleben, dazu füh-
ren, dass immer mehr Bürgerin-
nen und Bürger erkennen, wie
wichtig es ist, sich aktiv an de-
mokratischen Prozessen zu be-
teiligen. Möglicherweise steigt
dadurch auch die Wahlbeteili-
gung. Zum anderen tut es aber
einfach gut, inmitten von ver-
nünftigen Menschen zu stehen,
die die gleichen Werte wie Of-
fenheit, Toleranz und Nächs-
tenliebe teilen. Ein guter Auf-
takt für ein Jahr, in dem unser
Grundgesetz seinen 75. Ge-
burtstag feiert.
In seiner beeindruckenden Rede
Ende Januar im Bundestag, er-
innerte der bekannte Sportre-
porter Marcel Reif an seinen jü-
dischen Vater, der die Shoah
überlebt hatte: „Drei Worte nur in
dem warmen Jiddisch, das ich

so vermisse: Sej a Mensch. Sei
ein Mensch.“ Dieser einfache
Ausspruch trifft den Kern. Wir
sollten wieder näher zusam-
menrücken und erkennen, dass
wir alle der gleichen Art ange-
hören und nur gemeinsam die
großen Herausforderungen der
Zukunft meistern können.
Schließlich haben wir einiges
vor uns, auch in unserem be-
schaulichen Bruck: Inflation,
knappe Kassen, Fachkräfte-
mangel, Klimawandel und Ener-
giewende, um nur einige Haus-
aufgaben zu nennen.
Apropos Energiewende: Hier ist
Bewegung zu erkennen, vor al-
lem auf dem Gebiet der Wind-
energieanlagen. Gemeinsammit
unserer Tochter, den Stadtwer-
ken Fürstenfeldbruck, wollen wir
im Stadtgebiet Planungen für
einige Windräder auf den Weg
bringen. Wichtig hierbei ist, dass
wir die Bruckerinnen und Brucker
am Planungsprozess genauso
beteiligen wie anschließend an
den Gewinnen. Maximale Trans-
parenz undMitspracherecht sind
hier entscheidend, um die nötige
Akzeptanz zu schaffen. Das ist
in meinen Augen wichtiger als
das Tempo. Und auch dieses
Projekt kann nur gelingen, wenn
wir zusammenstehen und er-
kennen, dass es eine Zukunft mit
fossilen Energieträgern für un-
sere Kinder und Enkel nicht ge-
ben kann.

In diesem Sinne, packen wir es
an!

Ich wünsche ich Ihnen und Ihren
Lieben schöne Vorfrühlingsta-
ge, bleiben Sie gesund und zu-
versichtlich.

Mit den besten Grüßen,

Ihr

Christian Götz,
Oberbürgermeister

GRUssWORT
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Liebe Bruckerinnen, liebe Brucker, Konversion:
Austausch mit Puchheim

Im Januar war Puchheims Bür-
germeister Norbert Seidl zu Gast
im Rathaus. OB Christian Götz,
Konversionsmanagerin Nadja
Kripgans-Noisser sowie Bau-
amtsleiter Johannes Dachsel
brachten ihn auf den aktuellen
Stand der Planungen in Sachen
Konversion Fliegerhorst. Auch
informierte er sich über den Kon-

versionsprozess im Allgemeinen.
Beide Stadtspitzen betonten die
regionale Bedeutung des Pro-
jekts und die Chance, hier einen
herausragenden Gewerbe-
standort zu entwickeln, der die
Kraft hat, die Attraktivität des
Wirtschaftsstandorts Landkreis
Fürstenfeldbruck insgesamt zu
steigern.

Heuer vergibt die Stadt Fürsten-
feldbruck wieder einen Umwelt-
preis an engagierte Kinder, Ju-
gendliche und junge Erwachsene.
Mit dieser Auszeichnung würdigt
sie herausragende Leistungen
für den Schutz der Umwelt und
der natürlichen Ressourcen sowie
für den Natur- und Klimaschutz.
Angesprochenwerden besonders

Schulen öffentlich-rechtlicher
oder privater Trägerschaft sowie
Kindertagesstätten aller Träger
oder sonstige Vorschuleinrich-
tungen, aber auch Jugendgrup-
pen in Vereinen oder andere Grup-
pierungen junger Menschen.
Organisiert und durchgeführt wird
der Umweltpreis vom Umwelt-
beirat der Stadt. Für eine erste Be-

wertung der Bewerbung reicht
eine Kurzbeschreibung des Pro-
jekts per E-Mail an umweltbei-
rat@beirat-ffb.de.
Termin für die Abgabe der Be-
werbung ist der 1. März.
Die Preise werden im Juni im
Rahmen einer öffentlichen Ver-
anstaltung von OB Christian Götz
übergeben.

Die Jungen sind gefragt:
Jetzt für den Umweltpreis bewerben!

Christian Götz, Oberbürgermeister

Sparkasse
Fürstenfeldbruck

Immobilienverkauf einfach sicher!
Ihr Immobilienvermittler in
Fürstenfeldbruck, Emmering
und Schöngeising.

Richard Kellerer
Leiter der Immobilienabteilung
Tel. 08141/407-4700
Richard.Kellerer@sparkasse-ffb.de



Klimaschutz:
Kontakte, Termine & Tipps

Oberbürgermeister Christianf

Götz ist gerne für Ihre Anliegen
nach vorheriger Terminver-
einbarung unter der Telefon-
nummer 08141 281-1012 da.

Beirat für Menschen mit Be-f

hinderung: Wenden Sie sich
bitte an den 1. Vorsitzenden
Uwe Busse unter Telefon
08141 5291694. E-Mail: behin-
dertenbeirat@beirat-ffb.de.

Umweltbeirat: Der Vorsitzen-f

de Georg Tscharke steht Ih-
nen über die E-Mail-Adresse
umweltbeirat@beirat-ffb.de
zur Verfügung.

Fragen rund um das Themaf

Sport beantwortet gerne Joa-
chim Mack, Vorsitzender des
Sportbeirats, unter derTelefon-
nummer08141525784.E-Mail:
sport-beirat@beirat-ffb.de.

Für den Seniorenbeirat stehtf

der 1. Vorsitzende Hans-Joa-
chim Ohm per Telefon 08141
42813 oder E-Mail an senio-
renbeirat@beirat-ffb.de zur
Verfügung.

Anregungen, Wünsche, Be-f

schwerden an den Stadtju-
gendrat bitte per E-Mail
an stadtjugendrat@beirat-
ffb.de.

Den Wirtschaftsbeirat mitf

seinem Vorsitzenden Hans
Schleicher können Sie per
E-Mail an wirtschaftsbei-
rat@beirat-ffb.de kontak-
tieren.

Existenzgründer- und Nach-f

folgeberatung durch Aktiv-
senioren: Die Beratungster-
mine finden an jedem letzten
Donnerstag imMonat jeweils
ab 17.00 Uhr statt. Ihre Ter-
minanfrage schicken Sie bit-
te per E-Mail an wirtschafts-
foerderung@fuerstenfeld-
bruck.de.

Bei allen Anliegen rund umf

die Grund- und Mittelschu-
len kann der Gesamt-El-
ternbeirat Hilfestellung ge-
ben. Ansprechpartner ist
der Vorsitzende Jörg Koos,
E-Mail:gesamteb-fuer-ffb
@mail.de.

Repair Café Fürstenfeldbruck
Nächstes Repair-Café am Samstag, 2.März, 13.00 bis 17.00 Uhrf

Mögliche Änderungen unter www.repair-cafe-ffb.de, Telefon
08141 22899-29

Energiewende-Internetseite: www.fuerstenfeldbruck.de >f

Aktuelles > Energiewende (Informationen unter anderem zu
Klimaschutz, Photovoltaik, Solarthermie)
Klimaschutzbeauftragte: Lucia Billeter, Telefon 08141 281-4340f

Verkehrsplanung und Radverkehr: Claudia Gessner, Telefonf

08141 281-4330
Verkehrsplanung und Mobilitätsmanagement:f

Montserrat Miramontes, Telefon 08141 281-4320
Informationen zum Radverkehr:f

www.radportal-ffb.de und im Online-Freizeitportal: www.regio.
outdooractive.com/oar-fuerstenfeldbruck/de
Brucker Lastenradverleih: www.fuerstenfeldbruck.de/lastenradf

Energiespartipps: unter den Rubriken Ökostrom, Wasserf

und Fernwärme
> Stadtwerke: www.stadtwerke-ffb.de
Unterstützung Elektromobilität der Stadtwerke:
www.stadtwerke-ffb.de/elektromobilitaet

> Heizspiegel: www.heizspiegel.de
> Stromspiegel: www.stromspiegel.de
> Angebote der Verbraucherzentrale (gefördert):
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

> Online-Tools und Broschüren zu Förderprogrammen, Sanie-
rung und Neubau, erneuerbaren Energien und vielem mehr:
www.co2online.de/foerdermittel

> Energieeffiziente und nachhaltige Geräte:
EcoTopTen: www.ecotopten.de
Blauer Engel: www.blauer-engel.de

KuRZMELDuNgEN
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Die Stadtverwaltung informiert
MIKROZENSUS 2024 GESTARTET
Wie jedes Jahr gibt es heuer wieder die großeHaus-
haltsbefragung durch dasBayerische Landesamt für
Statistik. In Bayern werden etwa 120.000 Personen
in rund 60.000Haushalten befragt. Um verlässliche
und repräsentative Ergebnisse gewährleisten zu kön-
nen, besteht für den überwiegenden Teil der Fragen
nach demMikrozensusgesetz Auskunftspflicht. In-
formationen unter www.statistik.bayern.de/statis-
tik/gebiet_bevoelkerung/mikrozensus

NEUE RADSTÄNDER AM BAHNHOF BUCHENAU
Die Fahrradständer, die am Bahnhof Buchenau
im Grünstreifen neben dem Gehweg parallel zu
den Bahngleisen standen, sind entfernt wor-
den. Dort werden nach den vorbereitenden Ar-
beiten im ersten Halbjahr insgesamt 60 über-
dachte in Doppelstockanlagen gebaut. Die alten
Reihenbügel werden künftig für Besucher und
Mitarbeiter der Rathaus-Außenstelle im Nieder-
bronnerweg 3 genutzt.

Ende Januar fand im Landratsamt
die Auftaktveranstaltung zur Er-
stellung des digitalen Energie-
nutzungsplans für den Landkreis
Fürstenfeldbruck und seine kreis-
angehörigen Kommunen statt.
Laut Landratsamt ist dies ein stra-
tegischesWerkzeug, nicht nur für
die Kommunen, sondern auch für
private Hauseigentümer undWirt-
schaftsbetriebe im Landkreis, um
diese bei ihren energetischen Vor-
haben zu unterstützen.
Die Projektlaufzeit umfasst 14Mo-
nate und soll spätestens im Früh-
sommer 2025 abgeschlossen
sein. Ziel ist die Erarbeitung eines
Instruments zur Umsetzung ei-

ner nachhaltigen Energieerzeu-
gungs- und Energieversorgungs-
struktur mit Fokus auf erneuer-
bare Energie für den Landkreis.
Mit der Erstellung wurde ein ex-
ternes Dienstleistungsunterneh-
men beauftragt. Mit der zu erar-
beitenden großflächigen Daten-
analyse sollen Objekte und Ener-
gieinfrastruktur mithilfe eines di-
gitalen 3D-Zwillings visuell abge-
bildet werden. Der Energienut-
zungsplan wird ein wesentliches
Instrument zur Umsetzung der
Energie- und Wärmewende in-
nerhalb des Landkreises darstel-
len. Der Plan soll dann auf der
Webseite des Landratsamtes ver-

öffentlicht werden.
Der Landkreis übernimmt die Ge-
samtkosten für die Erstellung des
Energienutzungsplans, sodass
auf Seiten der Städte und Ge-
meinden keine finanzielle Pro-
jektbeteiligung erforderlich ist.
Das Vorhaben wird vom Staats-
ministerium für Wirtschaft, Lan-
desentwicklung und Energiemit ei-
nem Zuschuss in Höhe von 70
Prozent der zuwendungsfähigen
Gesamtkosten gefördert.
Für Fragen zum digitalen Ener-
gienutzungsplans steht das Kli-
maschutzmanagement im Land-
ratsamt unter klimaschutz@lra-
ffb.de zur Verfügung.

Startschuss für
landkreisweiten Energienutzungsplan

Zum Thema Smart City konnte
man auf der Plattform Bable Pod-
cast-Beiträge einreichen. Es ging
um ein besseres städtisches Le-
ben. Top-Akteure aus aller Welt
berichteten über Interessen-
gruppen und Themen, die für die
Bürger von heute und die Gene-
rationen von morgen am wich-
tigsten sind. Es kamen über 30
Episoden zusammen, über 4.700
Menschen haben eingeschaltet.
Der Podcast hat eine globale
Reichweite, fünf Länder waren
besonders vertreten: Deutsch-
land, Spanien, Frankreich, Groß-
britannien und Schweden.

Montserrat Miramontes beteilig-
te sich als Mobilitätsmanagerin
der Stadt, ihr Beitragmit der Über-
schrift „Wir müssen klug sein,
um Mobilitätsmuster zu ändern"
wurde von allen am meisten ge-
klickt. Sie berichtete auf Englisch
unter anderem über ihre Tätigkeit
und wie man nachhaltige Alter-
nativen für das Auto suche, über
Ziele, Herausforderungen und
Umsetzung des Verkehrsent-
wicklungsplans, Reduzierung des
Ressourcenverbrauchs für Mo-
bilität oder auch die Kommuni-
kationskanäle der Stadt, um die
Projekte bekannt zumachen. Die

kommendenMobilitätsstationen
mit Planung und Umsetzung wa-
ren ebenso Thema. Und auf die
Frage, was für sie Smart City be-
deute, meinte sie, dass diese oft
mit Technologie verbunden sei,
für sie es aber eine Stadt ist, die
ihren Bürgern zuhört und sie ver-
steht. Außerdem sei sie nach-
haltig, das heißt, sie bietet die not-
wendige Infrastruktur, um die Be-
dürfnisse der Bevölkerung zu er-
füllen und gleichzeitig schont sie
die Ressourcen.
Der Beitrag ist zu finden unter
www.bable-smartcities.eu (über
Bable > Podcasts > Nr. 26).

Brucks Podcast-Beitrag am meisten geklickt

Die Stadt Fürstenfeldbruck trauert um ihren ehemaligen Mitarbeiter

HERRN FRANZ BALS
der am 19. Januar 2024 im Alter von 84 Jahren verstorben ist.

Herr Bals war von Januar 1977 bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand im Jahr 2002 bei der
Stadt Fürstenfeldbruck als Gerätewart für die Freiwillige Feuerwehr Fürstenfeldbruck tätig.

Durch seine äußerst kompetente und gewissenhafte Art war er sowohl im Kollegenkreis als auch
bei den Vorgesetzten sehr beliebt und geschätzt.

Wir werden Herrn Bals immer in guter Erinnerung behalten.
Christian Götz

Oberbürgermeister
Martin Hackenberg

Personalratsvorsitzender

Sprechstunden/Beiräte



Fliegerhorst und Biodrom – warum hilft eigentlich Berlin nicht?
Ein Weckruf.
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Liebe Mitbürgerinnen und
Mitbürger,

jeder Euro, den wir vor Ort für un-
sere Gesellschaft ausgeben,
muss zuallererst einmal durch
Wertschöpfung in unseren Be-
trieben und durch die Selbstän-
digen in unserem Land verdient
werden. In Fürstenfeldbruck ha-
ben wir die historische Chance,
auf dem Areal des ehemaligen
Fliegerhorstes gemeinsam mit
unseren Nachbargemeinden die
Basis für eine Einrichtung von na-
tionalem Interesse zu schaffen,
damit langfristig eine zukunfts-
weisende Wertschöpfung für Be-
triebe und ein Nutzen für jeden
einzelnen Bürger hier bei uns
stattfinden kann: das Biodrom

mit der zentralen Einrichtung des
Zyklotrons.
Der Impuls hierfür kam aus der
Privatwirtschaft, vor Ort fiel er
bei uns Kommunalpolitikern auf
fruchtbaren Boden. Zur Errei-
chung der Planungssicherheit ist
die Umsetzung eines straffen
Zeitplans erforderlich. Wir von
der Stadtratsfraktion der Freien
Wähler haben uns mit unseren
FW-Kollegen der betroffenen
Nachbargemeinden aus erster
Hand beim „Macher“ des Bio-
droms, Karl-Heinz Jansen, über
den Verlauf der Planungen infor-
miert. Kurzum: Zentraler Punkt ist
der Zeitplan, denn der Standort
FFB/Maisach steht in nationaler
und internationaler Konkurrenz.
Leider gibt es schon beträchtli-
chen zeitlichen Verzug, der sich
aber nicht vergrößern darf. Eine
entscheidende Rolle bei der Ver-
zögerung spielt hierbei die BImA,
die Bundesanstalt für Immobi-
lienaufgaben. Und welchem Mi-
nisterium ist diese Behörde zu-
geordnet? Richtig, dem Bundes-
finanzministerium!
Mir ist nicht bekannt, ob sich schon
einmal ein Herr Lindner oder ir-
gendein Vertreter aus dem Bun-
desministerium um diese zu-
kunftsweisende Einrichtung ge-
kümmert hat. Aber zumindest die
Abgeordneten der Ampel könnten

doch anschieben – aber wo sind
derenAktivitäten?Wer unterstützt
hier parteiübergreifend?
Dass dieMacher in unseremLand
von einem Frust in den nächsten
geraten, ist leider schon lange
Alltag. Aber diese Negativkette
muss endlich durchbrochen wer-
den.Wir müssen alle gemeinsam
die Bundespolitik wachrütteln.
Denn wir vor Ort können nur ge-
stalten, wenn dazu die Rahmen-
bedingungen stimmen. Ob Agrar-
diesel oder Biodrom, die Ursa-
chen sind ähnlich. Wenn schon
kein Konzept und keine Vision
für unser Land von Berlin kommt,
dann sollte Berlin uns wenigs-
tens vor Ort unterstützen, damit
wir gestalten können – denn wir
haben beides: Konzept und Vision.
Landwirtschaft, Handwerk, High-
Tech, mit nachhaltiger Energie,
in einem kulturell vielfältigen Um-
feld undmit einer hervorragenden
Bildungs- und Gesundheitsinfra-
struktur. Das ist möglich in Stadt
und Landkreis. Wecken wir ge-
meinsam unsere Ampel-Abge-
ordneten und Berlin auf!

Mit tatkräftigen und herzlichen
Grüßen

Ihr

Markus Droth

Liebe Leserinnen und Leser,
die Enthüllungen des Recherche-
Netzwerkes Correctiv sind er-
schütternd. Rechtsextreme, Ver-
treter der AfD und finanzstarke Un-
terstützer der rechten Szene ent-
warfen einen Plan, nach dem die
Vertreibung unsererMitmenschen
auf Grundlage rassistischer Kri-
terien organisiert werden soll. Es
ist zutiefst bedauerlich und be-
schämend, dass Ausländerfeind-
lichkeit wieder derart zunimmt.
Wir haben in den letzten Jahren
die Verrohung der Sprache hin-
genommen, sodass rassistische
Aussagen, die vor zehn Jahren
noch undenkbar gewesen waren,
heute zurMeinungsfreiheit zählen.
Wir haben die Erinnerungskultur

an den Holocaust, der wir uns
nach dem Nationalsozialismus
verschrieben haben, schleifen las-
sen und konnten beziehungswei-
sewollten dazu nichtsmehr hören.
Es wird Zeit, dass wir uns als Ge-
sellschaft intensiver gegen rechts
positionieren, wie zuletzt auf den
bundesweiten Demos. Auch kann
jeder von uns sprachlicher Hetze
entschieden entgegentreten.Men-
schenverachtende Beleidigungen,
Diffamierungen und Herabwürdi-
gungen, ob in Foren, sozialenMe-
dien, im politischen Diskurs oder
im privaten Umfeld muss man
nicht kommentarlos hinnehmen.
Der Deutsche Sprachrat stellt
dazu fest: „Die verwischte Grenze

des Sagbaren gilt es innerhalb
des öffentlichen Diskurses wie-
der sichtbarer hervortreten zu
lassen.“
Aber auch die Erinnerungskultur
an die Verbrechen des National-
sozialismus muss wieder stär-
ker in den Fokus rücken. Aus die-
sem Grund habe ich im Namen
der BBV-Fraktion beantragt, „Stol-
persteine“ des Künstlers Gunter
Demnig im öffentlichen Ver-
kehrsraum der Stadt Fürsten-
feldbruck für die Opfer des Na-
tionalsozialismus, die zu damali-
ger Zeit in unserer Stadt wohnten,
zu verlegen. Damit soll an die Bru-
cker erinnert werden, die in der NS-
Zeit gedemütigt, vertrieben, ge-

quält, zu Unrecht verhaftet oder er-
mordet wurden. Mittlerweile wur-
den europaweit mehr als 42.000
dieser Stolpersteine in über 1.000
Städten und Gemeinden verlegt.
Unter Einbeziehung des Stadtar-
chivars, des Historischen Ver-
eins sowie vorhandener Quellen
sollen die Biografien von Opfern
des Nationalsozialismus re-
cherchiert werden. Die dabei er-
langten Namen, Daten und
Schicksale münden in die Be-
schriftung der Steine. Denkbar
sind auch Projekte von ortsan-
sässigen Schulen, die diese Bio-
grafien recherchieren und sozu-
sagen als Paten dieser Steine fun-
gieren, sodass eine nachhaltige

Form der Erinnerungskultur in
Fürstenfeldbruck entstehen kann.

Dr. Johann Klehmet

Dr. Johann Klehmet, BBV

Markus Droth, FW
Fraktionsvorsitzender

Die Stadt auf facebook: Wir freuen uns über Ihren Besucch
und ein „LIKE“ sowie wenn Sie uns teilen.
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Mit Kooperation schneller zu mehr Windkraft auf Brucker Flur!

Müßiggang im politischen Engagement:
Eine Einladung zum Erstarken des Rechtsextremismus
Liebe Bruckerinnen, liebe Brucker,
in einer Zeit, in der die Grund-
festen unserer Gesellschaft von
politischer Unzufriedenheit, Des-
interesse und einem alarmie-
renden Erstarken des Rechtsex-
tremismus bedroht sind, ist es
von entscheidender Bedeutung,
dass wir uns aktiv an unserem
politischen System beteiligen.
Müßiggang und Passivität dürfen
keine Option sein, wenn es da-
rum geht, die Grundwerte unserer
Demokratie zu verteidigen. Die
Demonstrationen in den letzten
Wochen dürfen hier als Beginn
und nicht als Höhepunkt gesehen
werden.
Denn das politische Engagement,
in welcher Form auch immer, ist
keine lästige Pflicht, sondern eine
Verantwortung, die wir gegenüber
unserer Gesellschaft und unseren
Mitmenschen haben. Es ist die
Möglichkeit, aktiv an der Gestal-
tung unserer Zukunft teilzuneh-
men und Einfluss auf Entschei-
dungen zu nehmen, die uns alle
betreffen. Doch leider sehen wir
eine zunehmende Tendenz zur
Passivität und Gleichgültigkeit ge-
genüber politischen Angelegen-
heiten.
Ein solcher Müßiggang im Um-
gang mit unserem politischen
Systembirgt jedoch erhebliche Ri-
siken.Wenn Bürgerinnen und Bür-

ger sich zurücklehnen und es ver-
säumen, ihre Stimme zu erheben,
schaffen sie einen Nährboden für
Extremismus und Radikalisierung.
Denn dort, wo Engagement fehlt,
finden Extremisten Raum, um ihre
gefährlichen Ideologien zu ver-
breiten und Menschen für ihre
verheerenden Ziele zu gewinnen.
Insbesondere der Rechtsextre-
mismus nutzt die Unzufrieden-
heit und Frustration vieler Bürge-
rinnen und Bürger aus und bietet
scheinbar einfache Lösungen für
komplexe Probleme an.
Wir dürfen nicht zulassen, ob in
Bruck oder bundesweit, dass der
Müßiggang in unserem politi-
schen Engagement die Türen für
den Rechtsextremismus öffnet.
Es ist an der Zeit, aktiv zu werden
und unsere demokratischenWer-
te zu verteidigen. Doch wie kön-
nen wir diesem Trend der Passi-
vität entgegenwirken? Es ist an
der Zeit, sich bewusst zu werden,
welche Auswirkungen politische
Apathie haben kann. Wir müssen
erkennen, dass unsere Stimme
von entscheidender Bedeutung
ist und dass wir durch unser En-
gagement einen positiven Ein-
fluss auf die Gesellschaft neh-
men können. Es liegt in unserer
Verantwortung, uns aktiv anWah-
len, Diskussionen und dem politi-
schen Prozess zu beteiligen.

Es ist an der Zeit, politische Bil-
dung wieder offensiv zu fördern
undMenschen dazu zu ermutigen,
sich mit den Grundlagen unserer
Demokratie vertraut zu machen.
Denn nur durch Wissen und Auf-
klärung können wir unsere Ge-
sellschaft aufrechterhalten, so-
wie den Nährboden für Extremis-
mus austrocknen undMenschen
immun gegen extremistische Pro-
paganda machen.
Es ist an der Zeit, dasswir uns als
aktive Bürgerinnen und Bürger für
eine inklusive und pluralistische
Gesellschaft einsetzen. Indemwir
uns für Toleranz, Respekt und
Menschenrechte einsetzen, kön-
nen wir extremistischen Ideolo-
gien den Boden entziehen und
eine solidarische Gemeinschaft
aufbauen, die den Herausforde-
rungen unserer Zeit gewachsen ist.

Adrian Best

Bruck profitiert bereits viele Jahre
von den beiden Windrädern bei
Mammendorf undMalching, ande-
nen sich die Stadt beteiligt hat
und jährlich fünfstellige Einnah-
men verzeichnet. Allerdingswären
Windräder auf Brucker Grund aus
finanzieller Sicht noch besser, weil
die Stadt dann 0,2 Cent pro Kilo-
wattstunde des erzeugten Stroms
erhält und 90 Prozent der ab der
zweiten Hälfte der Windrad-Le-
bensdauer anfallenden Gewerbe-
steuer. Insofern ist es sehr er-
freulich, dassaktuell gleich zweiAk-
teure Windräder bei uns planen.

Bürgergenossenschaft mit
doppeltem Zeitvorteil
Denn neben unseren Stadtwerken,
die die Windräder bei Mammen-
dorf und Malching gebaut haben,
sind inzwischen auch die „Son-
nensegler“, eine Bürgerenergiege-

nossenschaft am Start. Bürger-
schaftliche, demokratisch organi-
sierteOrganisationenwerden vom
Gesetzgeber unterstützt, indem
sie für kleinere Windparks mit cir-
ca dreiWindrädern von der Pflicht
zurAusschreibungausgenommen
sind, was Zeit und Geld spart. Au-
ßerdem haben die „Sonnenseg-
ler“ sichbereits einGrundstücksüd-
lich von Aich gesichert, für das es
keine Bauleitplanung braucht.
Sprich, hier könnte relativ schnell
einWindradentstehen, eventuell er-
gänzt durch zweiweitere,wenndie
Stadt das per Bebauungsplan er-
möglicht.

Stadtwerke planen nun
ebenfalls in Bruck
Unsere Stadtwerke hatten sich zu-
letzt auf Windkraft-Projekte au-
ßerhalb von Bruck (Maisach, Gil-
ching, Pfaffenhofen, Mammen-

dorf) konzentriert, haben jetzt aber
auchPläne fürWindräder „zuHau-
se“ vorgestellt.

Mit Kooperation zum Erfolg!
Wenn beide Akteure zusammen-
arbeiten, kann Bruck schnell meh-
rere Windräder erhalten.

Dieter Kreis, ÖDP
Referent für Bürgerbeteiligung

Alexa Zierl, ÖDP, Referentin für
Klimaschutz und Energie

Adrian Best, parteilos

Liebe Fürstenfeldbruckerinnen
und Fürstenfeldbrucker,

endlich geht es auch in Sachen
Windenergie in unserem Land-
kreis voran. Die zwei bestehenden
Anlagen erwirtschaften seit meh-
reren Jahren gute Erträge so-
wohl in energetischer als auch in
finanzieller Hinsicht. Umsomehr
freut es uns als Fraktion, dass wir
in der näheren Zukunft als Stadt-
rat diesen erfolgreichenWegwei-
ter beschreiten können.
Die bisher dargestellten Standorte
sind aufgrund der gesetzlichen
Regelungen, des Vorkommens
an Wind und der Flächenverfüg-
barkeit ausgewählt worden.Wich-
tige Faktoren, wenn es nun darum
geht, die Planungen weiter vo-
ranzutreiben.
Auch wenn mit einem anstehen-
den Beschluss noch kein Pla-
nungsrecht geschaffen wird, ist
es doch endlich ein Schritt, die bis-
her nur als abstrakte Werte ver-
ankerten Ziele in die Tat umzu-
setzen. Denn neben den bereits
bestehenden Anstrengungen im
Bereich Solarenergie brauchen
wir weiterhin eine Mischung un-
terschiedlicher Erzeugungsanla-
gen auch hier bei uns. Gleichzei-

tig wird es zudemauch einen Aus-
bau oder die Stärkung unseres
Netzes sowie weitere Investitio-
nen benötigen, um die Transfor-
mation im Energiebereich und
damit die Sicherung unseres
Wohlstands sicherzustellen.
Ein besonders wichtiger Faktor
ist für uns zudem, dass neben
den Stadtwerken auch die Bür-
gerinnen und Bürger an den ein-
zelnen Windrädern beteiligt wer-
den können. Damit bleibt die
Wertschöpfung im doppelten
Sinne hier vor Ort. Zum einen di-
rekt bei den Menschen und zum
anderen bei der Stadt über un-
ser Tochterunternehmen Stadt-
werke.
Daher wollen wir die Stadtwerke
als Fraktion bestärken, den Weg
der regionalen Energiewendewei-
terzugehen. Anders als andere
Energieversorger aus benach-
barten Großstädten verstehen
wir die Aufgaben unseres Unter-
nehmens, hier vor Ort zu agieren
und Stadt und Landkreis voran-
zubringen.
Gemeinsam müssen wir nun an
der konkreten Umsetzung ar-
beiten. Neben den technischen
und finanziellen Themen ist si-
cher auch der Dialog mit den
Menschen vor Ort ein wichtiger
Faktor. Alle Fragen müssen be-
antwortet sein, so dass Sorgen
und Ängste sich nicht verbreiten
können. Nur im Konsens kann
die Weiterentwicklung vor Ort
gelingen, die dringend notwen-
dig ist.

Philipp Heimerl
Philipp Heimerl, SPD
Fraktionsvorsitzender

Erwachsenen- und Kinderzahnheilkunde

Professionelle Zahnreinigung und vieles mehr
Zahnimplantologie
ohne Skalpell | Abdruck

Minimaler Eingri昀
30 Jahre Erfahrung
Meistergeführtes Zahnlabor

Termine

(08141) 31585 0 | Schulstraße 3 in 82216Maisach
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Entlang der Amper stehen im
Stadtzentrum viele Häuser, zum
Teilmit großenGärten. Gerade für
den Bereich zwischen Lederer-
straße und der sogenannten
Schlachthofbrücke gab es zuletzt
vermehrt Bauvoranfragen, die in
erster Linie auf eine Nachver-
dichtung abzielten. Allesamt wa-
ren planungsrechtlich laut Stadt-
baurat JohannesDachsel nicht zu-
lässig. Nun soll auf einem der
Grundstücke ein Stelzenbau er-
richtet werden. Im Erdgeschoss
sind Stellplätze, ein Lager und ein
Technikraum vorgesehen, darü-
ber soll es Wohnungen geben.
DiesenAntrag auf Vorbescheid hat
nundieVerwaltung zumAnlass ge-
nommen, demPlanungs- undBau-
ausschuss die Aufstellung eines
sogenannten einfachen Bebau-
ungsplans für dieses Gebiet ans
Herz zu legen. Laut Dachsel ist das
Vorhaben nach dem Baugesetz-
buch zulässig, die Bebauungwird
aber als kritisch betrachtet, denn
das Vorhaben liegt im festge-
setzten Überschwemmungsge-
biet der Amper. „Es gibt keine an-

dere Stelle im Stadtgebiet, wo
sich Hochwasser und Starkregen
so auswirken“, sagte er. Zusam-
menmit demWasserwirtschafts-
amt solle im Verfahren geklärt
werden, wo es vertretbar ist, zu
bauen. Der Bebauungsplan soll in
erster Linie die unkontrollierte Ent-
wicklung verhindern und für die Zu-
kunft klar festgelegteBauräume re-
geln. Nicht mehr, aber auch nicht
weniger. Hierdurch würden dann
auch die Bauverfahren weniger
aufwändig und damit schneller
in der Bearbeitung. Die bestehen-
de Bebauung würde davon nicht
tangiert werden.
Kritik kam, weil bereits einige
Grundstückseigentümer zumTeil
bis direkt an die Amper gebaut ha-
ben. Laut Alexa Zierl (ÖDP)
sei eh schonallesKraut undRüben
und werde daher durch das vor-
gelegte Bauvorhaben nicht schlim-
mer. Dieser Argumentation konn-
te Andreas Lohde (CSU) nichts ab-
gewinnen. Der Referent für Kata-
strophenschutz betonte, dass die
Stadt die zentrale Akteurin beim
vorbeugendenHochwasserschutz

sei. Dies erfordere eine sorgfältige
und sorgsame Planung. Sonst
müsse man sich gegebenenfalls
bei Schäden vor Versicherungen
oder Gerichten rechtfertigen, wa-
rum eine Bebauung zugelassen
wurde. Rechtsamtsleiter Christian
Kieser ergänzte, dass wenn man
die Problemlage erkannt hat, dies
Anlass genug für das Bebau-
ungsplanverfahren sei. Und Jan
Halbauer (Grüne) erinnerte an die
Verantwortung der Politik, zu steu-
ern und Eigentum zu schützen.
„Ich bin kein Fan davon, so nah ans
Wasser zu bauen“, konstatierte er,
auch mit Blick auf die Hochwas-
serkatastrophe im Ahrtal 2021.
Ein Großteil der Ausschussmit-
glieder sprach sich letztlich für
die Aufstellung des Bebauungs-
plans sowie die Sicherung der
künftigen Planung durch eine Ver-
änderungssperre aus.Als nächstes
wird ein Vorentwurf ausgearbeitet
und dann zur Beschlussfassung
vorgelegt. Der Stadtrat folgte mit
deutlicher Mehrheit dem Empfeh-
lungsbeschluss des Fachaus-
schusses.

Regelung für Bereich zwischen
Amper und Schöngeisinger Straße

Bei der Umsetzung der lokalen
Energiewende bis 2035 setzen
die Brucker Stadtwerke vor allem
auf Windkraft. Daher treibt der
Energieversorger derzeit meh-
rere Windenergie-Projekte vo-
ran. Unter anderem will er auf
dem Gebiet der Stadt bis zu
fünf Anlagen errichten, und zwar
schon bis Ende 2026. Im Stadt-
rat wurde der Stand des Vorha-
bens präsentiert.
Eigentlich war der Punkt von
der Tagesordnung abgesetzt
worden. Denn laut OB Christian
Götz (BBV) gibt es vor einer Be-
schlussfassung noch Klärungs-
bedarf. Es sei ihm wichtig, Trans-
parenz und Akzeptanz zu schaf-
fen. Das Gremium einigte sich
aber darauf, dass die Stadtwer-

ke ihre Pläne vorstellen können.
Geeignete Flächen wurden im
Rahmen einer Potentialanalyse
durch ein Fachbüro ermittelt.
Experte Peter Beermann zeigte
auf, dass es bei der Planung
viel zu beachten gibt: Schall und
Schatten, Abstände, Schutz und
Vorranggebiete, Denkmalschutz,
Luftfahrt-Belange und vieles
mehr. Deutlich wurde, dass der
Abstand zur Stadt etwa 1.500
Meter, zu den betroffenen Orts-
teilen rund 900 Meter beträgt.
Letztlich kommen drei Stand-
orte infrage. So könnten auf
freier Flur nördlich von Puch
ein Windrad sowie zwischen
Puch und Aich zwei Anlagen
entstehen. Für deren Entwick-
lung ist die Schaffung von Bau-

recht durch die Stadt erforder-
lich. Einzig das Areal südlich von
Aich gilt als privilegiert. Denn es
befindet sich teils im Wald weit
ab von einer Wohnbebauung.
Dies trifft aber nur für ein mittig
in der Fläche platziertes Wind-
rad zu. Wenn zwei Anlagen an
den Rändern geplant werden,
ist auch hier ein Bauleitverfah-
ren erforderlich. Dort hat sich
die Bürgerenergiegenossen-
schaft „Sonnensegler“ bereits
Grundstücke gesichert. Laut
Stadtwerke-Chef Jan Hoppen-
stedt sei man aber schon im Ge-
spräch. Zumal dem Energiever-
sorger Bürgerbeteiligung eben-
falls nicht nur im Planungspro-
zess, sondern auch an den An-
lagen wichtig sei.

Stadtwerke planen bis zu fünf Windräder

Die Fliegerhorst-Kläranlage ent-
spricht nicht dem neuesten Stan-
dard. Daher soll die Fliegerhorst-
Siedlung außerhalb des einge-
zäunten Militärgeländes über ein
neuesKanalnetz an die städtische
Kläranlage angeschlossen wer-
den. EinenentsprechendenVertrag
hat dieStadtmit derBundesanstalt
für Immobilienaufgaben (BImA)
geschlossen. DieBImAübernimmt
die dabei entstehenden Herstel-

lungskosten inHöhe von rund 2,51
Millionen Euro. Der Unterhalt wird
von der Stadt getragen.
EntsprechendeMaßnahmen sind
in der Von-Gravenreuth-Straße, der
Lützowstraße und der Zenetti-
straße geplant. Angeschlossen
werden rund 530 Einwohner, das
Netz wird aber vorsorglich für
1.000 Einwohner ausgelegt. Au-
ßerdemmusseinePumpstation er-
richtet werden. Jetzt hat das Pla-

nungsbüro den Trassenverlauf so-
wie technische Einzelheiten im
Ausschuss für Umwelt, Verkehr
und Tiefbau erläutert. Die Bauar-
beiten sollen abschnittsweise ab
September 2024 in Angriff ge-
nommen und im Juli 2025 abge-
schlossenwerden. Ziel ist es, den
Verkehr jeweils einspurig aufrecht
zu erhalten. Das Fachbüro wurde
einstimmig mit der Umsetzung
beauftragt.

Kanalanschluss für Fliegerhorst-Siedlung

Industriedenkmal sichern
Was wird aus dem sogenannten
Taubenhaus neben der Aumüh-
le? Das Gebäude ist als Be-
standteil des Mühlenkomplexes
ein wichtiges bauliches Zeug-
nis der Brucker Wirtschaftsge-
schichte. Dieser steht zwar unter
Denkmalschutz, doch der Zahn
der Zeit hat inzwischen kräftig
an der Substanz genagt. Starke
Schäden und statisch-kon-
struktive Mängel sind die Folge:
undichtes Dach, feuchte Wände,
durchgefaulte Holzbalken an
der Decke, Fenster mit Algen-
bewuchs sowie Risse, aus denen
Bäume wachsen, und Konstruk-
tionsfehler beim Dachanschluss.
Für die weitere Entscheidung
zum Umgang mit dem histori-
schen Bauwerk hat ein Fachbü-
ro den Zustand genauer unter
die Lupe genommen. Es wur-
den Schäden aufgenommen, die
Ursachen hierfür untersucht und
mögliche denkmalgerechte In-
standsetzungsmaßnahmen auf-
gezeigt. Die Ergebnisse hat Ex-
perte Christian Kayser im Feb-
ruar in einer gemeinsamen Sit-
zung von Finanz- und Pla-
nungsausschuss präsentiert.
Normalerweise seien Mühlen
wegen ihrer Lage ein Desaster,
aber hier sei der Zustand be-
merkenswert vertrauenserwe-
ckend. Zumal hier die Feuchtig-
keit nicht von unten kommt.
Aber sie kommt von oben. Er
sprach daher von menschenge-
machtem Unglück, sprich durch
mangelnde Baupflege verur-
sacht. Er empfahl, tätig zu wer-
den, denn „sonst wird das hier
ein Naturschutzgebiet“. Um den
Komplex zu sichern, sollten feh-
lende Bauteile ergänzt, das ein-
seitige Dach gestützt und das
Mauerwerk ausgebessert wer-
den. Gemäß einer überschlägi-
gen Kostenschätzung für diese
Notsicherung muss mit Ausga-
ben in Höhe von 760.000 Euro

gerechnet werden. Sollte das
markante Industriedenkmal in
einen „Rohbau“-Zustand versetzt
werden, seien weitere Untersu-
chungen etwa des Baugrunds
und zusätzliche Instandset-
zungsmaßnahmen erforderlich.
Die Kosten bezifferte er in die-
sem Fall mit 1,2 bis 1,5 Millionen
Euro. OB Christian Götz (BBV)
betonte, dass die Stadt die Ver-
pflichtung habe, das denkmal-
geschützte Gebäude zu erhalten.
Stadtbaurat Johannes Dachsel
erläuterte, dass in einem nächs-
ten Schritt und in Abstimmung
mit dem Landesamt für Denk-
malpflege ein Projektkonzept
mit Nutzungsvarianten erarbeitet
werden soll. Danach könne die
Vermarktungsstrategie ange-
gangen werden. Der Ausschuss
sprach sich für eine denkmal-
gerechte Bestandssicherung
aus. Für die Umsetzung wird
eine Million Euro bereitgestellt.
Zudem soll sowohl die Projekt-
entwicklung als auch die Ver-
marktung der alten Mühle vo-
rangetrieben werden. Das letzte
Wort hat dann der Stadtrat.

Weg frei für
Eich- und Beschussamt

Bei dem Areal geht es um das
Grundstück in der Hasenheide,
auf das das staatliche Eich- und
Beschussamt nach entsprechen-
der Bebauung einziehen wird. In
der Planung enthalten ist eine
Grünordnung. Der Entwurf des
Bebauungsplans „Südliche Fraun-
hoferstraße-Ost“ wurde bereits
im Frühjahr vergangenen Jahres
dem Planungsausschuss vorge-
legt. Es ergaben sich verschie-
denste Prüfaufträge an die Ver-
waltung, die nun eingearbeitet

worden waren wie insekten-
freundliche Beleuchtung und Ver-
meidung von Lichtverschmutzung
oder Nisthilfen für geschützte Vo-
gel- und Fledermausarten. Zu-
dem kamen einige Anregungen
aus der frühzeitigen Beteiligung
der Öffentlichkeit und der Behör-
den, wobei es keine Stellungnah-
men aus der Bürgerschaft gab.
Teile hiervon fanden Berücksich-
tigung.
In seiner Januar-Sitzung billigte
der Ausschuss nun den Entwurf.
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Die Standplatzgebühren für das
Brucker Altstadtfest werden an-
gepasst. Hintergrund sind stei-
gende Kosten für Strom, Si-
cherheit, Veranstaltungstechnik,
Bands und für weitere Dienst-
leister. Betroffen sind beispiels-
weise die Vereine. Diese haben
bisher eine Pauschale unab-
hängig von der Frontlänge ihres
Stands bezahlt. Um dies ge-
rechter zu gestalten, soll es künf-
tig eine Standgröße von 20 Me-
ter für diesen Betrag geben. Wei-
tere Meter müssen extra begli-
chen werden. Freibleibende Flä-
chen können dann an andere In-
teressenten vergeben werden.
Zudem fällt für Vereine nun auch
eine Strompauschale an. Darü-
ber hinaus sollen mit der Neu-
ordnung Ungereimtheiten be-
reinigt werden, betonte Haupt-
amtsleiter Roland Klehr. So wer-
de zwischen Hausstrom und
Starkstrom unterschieden.
Weitere neue Regelungen sind:
Für Wirte in der Hauptstraße soll
die Grundgebühr wegfallen und
dafür der Preis pro laufendemMe-
ter von 21 auf 27 Euro angehoben
werden. Bei ihren Kollegen in ei-
ner Nebenstraße bleibt die Stand-

gebühr-Pauschale, da diese die
Kosten für Technik, Techniker
und Bands komplett überneh-
men. Eine Toilettenpauschale
wird nur von Wirten verlangt, die
ihreWC nicht für die Öffentlichkeit
zur Verfügung stellen. Bei den Im-
bissständen richtet sich der Me-
terpreis danach, ob sie in der
Hauptstraße oder in einer Ne-
benstraße stehen. Die Anmietung
einer Hütte bleibt bei 100 Euro für
das gesamte Fest.
„Dasmacht es komplizierter“,mein-
te Jan Halbauer (Grüne). Unter
demStrich werde die Stadt damit
keineMehreinnahmen generieren.
Georg Jakobs (CSU) rechnete vor,
dass es für manche sogar güns-
tiger werde. Mit Blick auf den Un-
mut unter den Teilnehmenden
nach früheren Gebührenerhöhun-
gen sah Philipp Heimerl (SPD)
die Pläne ebenfalls kritisch. Das
Altstadtfest werde nicht darunter
leiden, meinte dagegen OB Chris-
tian Götz (BBV). Und Festreferent
Markus Droht (FW) sagte: „Es
geht um Gerechtigkeit und da-
rum, mehr Stände unterzubrin-
gen.“ Letztlich wurden die neuen
Standplatzgebühren mit vier Ge-
genstimmen beschlossen.

Neue Gebühren
für Brucker Altstadtfest

Carsharing soll kommen
Seit 2018 befasst sich Mobili-
tätsmanagerin Montserrat Mi-
ramontes mit dem Thema Car-
sharing. Nicht weiter verfolgt
wird der Plan, die städtische
Dienstwagen-Flotte mit mög-
lichst hohem Anteil an Elektro-
fahrzeugen anzubieten. In seiner
jüngsten Sitzung gab der Ver-
kehrsausschuss grünes Licht
dafür, eine Variante mit zuge-
ordneten Carsharing-Stellplät-
zen im öffentlichen Raum vo-
ranzutreiben. Vorbild hierfür ist
München. Gedacht ist an rund 20

Parkplätze, die ein Anbieter be-
legen könnte. Neben den Mobi-
litätsstationen hat Miramontes
Gebiete mit hohem Parkdruck im
Blick. Von diesem stadtweiten
Modell könnten deutlich mehr In-
teressierte profitieren. Auch fal-
len nur geringe Kosten etwa für
Markierung und Beschilderung
an. Es wird mit monatlichen Ein-
nahmen je Stellplatz in Höhe
von 30 Euro gerechnet. Gewer-
bereferent Franz Höfelsauer
(CSU) forderte, keine bestehen-
den Parkflächen zu nutzen.

Probleme mit Anzeigetafeln
In der Stadt wurden 2023 sieben
Anzeigetafeln an ÖPNV-Halte-
stellen installiert. Diese befinden
sich an den beiden S-Bahnhö-
fen sowie an den Bushaltestellen
in der Haupt- und der Schöngei-
singer Straße. Inzwischen hat
sich gezeigt, dass die Informa-
tionen nicht immer korrekt be-
ziehungsweise die Zugabfahrts-
zeiten an den Bahnhöfen gar
nicht angezeigt werden. MVV
und Deutsche Bahn sind laut Ver-
kehrsexpertin Montserrat Mira-
montes informiert. Offen sei je-

doch, ob und wann es eine Lö-
sung gibt.
Probleme gibt es zudem bei der
Standortsuche für eine weitere
Anzeigetafel am Bahnhof Fürs-
tenfeldbruck. Wie Miramontes
im Verkehrsausschuss berichte-
te, sollte diese in der Unterfüh-
rung angebracht werden, was
nach dem Umbau aber nicht
mehr möglich ist. Das Gremium
beauftragte die Verwaltung, die
Installation dennoch weiterzu-
verfolgen. Alternativen sind be-
reits im Gespräch.

Haushaltskonsolidierung:
Stadt setzt ein Zeichen

Im Rahmen der Haushaltskon-
solidierung muss die Stadt eine
Priorisierung der Investitions-
maßnahmen vornehmen. Daher
hatte sich die Verwaltung auf die
Suche nach Maßnahmen ge-
macht, die zur Disposition ge-
stellt werden könnten. Die im Fi-
nanzausschuss vorgelegte Liste
sorgte jedoch für Verwirrung. Der
städtische Finanzexperte Mar-
cus Eckert hatte nur einige aus-
gewählte Projekte zur Überprü-
fung der Kategorisierung in
„muss“, „soll“ oder „kann“ he-
rausgepickt. Dochmehrere Stadt-
räte waren der Meinung, dass
alle in der „Tapete“ genannten Auf-
stellung aufgeführten Vorhaben
zur Diskussion gestellt werden.
Dies solle jedoch erst im Zuge der
Haushaltsberatungen erfolgen.
Jetzt gehe es darum, dieWunsch-

liste auf das Wesentliche zu be-
schränken und so ein Zeichen zu
setzen, sagte OB Christian Götz
(BBV).
In der Kategorie A „LaufendeMaß-
nahmen“ wurden die Posten „Um-
rüstung Straßenbeleuchtung auf
LED“ und „AmWaldfriedhof: Fried-
hofsverwaltung/Bestattungs-
dienst &Wohnungsbau“ genannt.
Die Verwaltung riet jedoch dazu,
diese mit Blick auf weitere För-
dermittel weiterzuverfolgen. In
der Kategorie B „Beginn neuer
Maßnahmen im Haushaltsjahr/
Finanzplanungszeitraum“ waren
fünf Vorhaben aufgelistet. Als
Pflichtaufgabe angegangen wer-
den soll die Verlagerung von Bau-
hof und Salzlager. Als rentierliche
Investitionwurde die Realisierung
der PV-Anlage am Klärwerk ein-
gestuft. Der Posten „Kindergarten

Puch/Kindergarten Aich“ könne
dagegen geschoben werden, bis
in der Planung erste Kosten an-
fallen. Das Sportlerhaus auf der
Lände fiel raus, weil eine Lösung
mit Containern umgesetzt wird.
Nach dem Stopp des Hallenbad-
Neubaus war zudem der Punkt
„AmperOase Hallenbad/Technik-
riegel“ hinfällig.
Die Stadt könne nur Geld ausge-
ben, das sie quasi auf dem Kon-
to hat und aus der im Konsoli-
dierungskonzept festgelegten
Neuverschuldung, betonte Fi-
nanzreferent Klaus Wollenberg
(FDP). Letztlich wurde die vorge-
legte Priorisierung als Grundlage
für die Investitionstätigkeit für
den Haushalt 2024/2025 sowohl
vom Finanzausschuss als auch
vom Planungsausschuss mehr-
heitlich gebilligt.

Unterführung am Henrik-Moor-Weg:
Rückbau oder Erneuerung?

Entlang der Bahnlinie gibt es im
Stadtgebiet im Abstand von je-
weils rund 500Metern zehnMög-
lichkeiten, die Bahntrasse zu
queren. Eine davon befindet sich
nahe dem Gefangenenfriedhof
am Henrik-Moor-Weg. Diese Fuß-

gängerunterführung wurde 1898
errichtet und 1931 in den jetzigen
baulichen Zustand versetzt. Grö-
ßere Instandsetzungsarbeiten
fanden zuletzt 2007/2008 statt.
Gemäß einer vertraglichen Ver-
einbarung ist die Stadt für den
Unterhalt samt zugehörigem
Weg zuständig.
Die Statik der Unterführung wird
regelmäßig überprüft. Zuletzt
wurde eine Restlebensdauer bis
2029 errechnet. Wegen der lan-
gen Vorlaufzeiten in Zusam-
menarbeit mit der Deutschen
Bahn muss das weitere Vorge-
hen zeitnah gestartet werden.
Die Vorplanung liegt bereits vor.
Zwei Varianten wurden unter-
sucht: Rückbau (Kosten rund
595.000 Euro) oder Erneuerung
(Kosten rund 1,856 Millionen
Euro). Zudem wurde an drei Ta-
gen eine Verkehrszählung durch-

geführt. Demnach passierten
zwischen 50 und 100 Fußgänger
und einige Radfahrer die nicht
barrierefreie Unterführung in bei-
den Richtungen.Laut Verwaltung
habe die Unterführung eine über-
geordnete Funktion für Spazier-
gänger und Wanderer als Route
zwischen Altstadt, Stadtpark und
Amperleite. Wichtig sei die Un-
terführung auch für Besucher
von Kloster Fürstenfeld.
Für die erforderlichen Arbeiten
müssten spätestens 2026 Sperr-
zeiten auf der Bahnstrecke Mün-
chen-Buchloe bei der Deutschen
Bahn beantragt werden. Bis da-
hin sollte die konkrete Planung
bereits vorliegen. Dies setzt eine
Grundsatzentscheidung über das
weitere Vorgehen voraus. Darü-
ber wurden die Mitglieder des
Ausschusses für Umwelt, Ver-
kehr und Tiefbau jetzt informiert.

STÄDTISCHER BESTATTUNGSDIENST
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN

Abwicklung von Sterbefällen●

Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen●

Särge, Ausstattungen, Urnen●

Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen.

Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 12.00 Uhr

Telefon 08141 16071 oder E-Mail: bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de

Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck

GLASEREI
WINKLER

 NEU- UND REPARATUR-
VERGLASUNGEN

 SPIEGEL NACH MASS
 MONTAGE
 DUSCHKABINEN/KÜCHEN-

RÜCKWÄNDE
 BILDERRAHMEN
Inh. Alexander Vogt
Adolf Kolping-Str. 8
82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 0 81 41-9 20 51
glaserei-winkler-vogt@web.de
www.glasereifuerstenfeldbruck.de
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Veranstaltungskalender März
Termine für den Veranstaltungskalender April bitte bis zum 25. Februar

im Internet unter www.fuerstenfeldbruck.de/Veranstaltungen melden. Dabei im Auswahlmenü bei „Anzeige auch in RathausReport“ ein Häkchen setzen.

DATUM ZE IT VERANSTALTUNG VERANSTALTER ORT GEBÜHR

05.03. 18.00 Konversionsausschuss Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

05.03. 18.00 Kinderernährung: Geht das auch vegetarisch oder vegan? Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten FFB online

06.03. 09.00 Am Familientisch: schnelle Gerichte auch für Kleinkinder Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten FFB Landwirtschaftsschule FFB, Abteilung Hauswirtschaft im OG

07.03. 15.00 Bewegungsabenteuer in der Natur! Spiel und Spaß bei Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten FFB Emmeringer Hölzl, Treffpunkt Parkplatz, Amperstraße 11 a

jedem Wetter

07.03. 15.00 Kindertheater con Cuore: „Tigerwild“ Stadtbibliothek in der Aumühle Bullachstraße 26 6 Euro

07.03. 19.00 Veronika, der Lenz ist da! Die Geschichte der Comedian Museum Fürstenfeldbruck Fürstenfeld 6 7 Euro

Harmonists

08.03. 19.30 Puente – FFB: Deutsch-Spanischer Stammtisch Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

09.03. 10.00 Inklusive Kinder- und Jugendgruppe – Für Kinder von Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 2 Euro

10–12 Jahren

09.03. 15.00 Interkultureller Frauentreff: Zeit für uns Frauen! Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 2 Euro

12.03. 09.30 Baby-Café: Alles rund ums Baby fürs 1. Lebensjahr Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

12.03. 15.00 Fliegendes Theater: „Farbenspiele“ Stadtbibliothek in der Aumühle Bullachstraße 26 6 Euro

12.03. 18.00 Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

12.03. 19.30 Amnesty International Gruppentreffen Amnesty International Evang. Luth. Gnadenkirche, Thomasraum

12.03. 19.30 Kirchen als Orte gelebter Spiritualität: Fortbildung für Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 6 Euro

Kirchenführer(innen)

13.03. 15.00 Bewegungsabenteuer im Haus! Schaffen Sie „Bewegungs- Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten FFB Landwirtschaftsschule FFB, Abteilung Hauswirtschaft im OG,

Spiel-Räume“ für Ihr Kind! Abt-Thoma-Straße 1b

13.03. 18.00 Sitzung des Planungs- und Bauausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

13.03. 19.00 Ich erkenne dich nicht wieder! Wie Verschwörungserzählun- Brucker Forum e. V. Onlineworkshop und Austausch 8 Euro

gen ideologisch radikalisieren und unser Zusammenleben

gefährden

15.03. 15.00 Kindertheater: Die Exen „Vom Fischer und seiner Frau“ Stadtbibliothek in der Aumühle Bullachstraße 26 6 Euro

18.03. 18.00 Sitzung des Kultur- und Werkausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

19.03. 09.30 Offener Tragetreff: Infos, Tipps und Anregungen rund ums Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 5 Euro

Tragen

19.03. 19.00 Sitzung des Stadtrates Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

20.03. 15.00 Kindertheater Mär „1, 2, 3, Tier“ Stadtbibliothek in der Aumühle Bullachstraße 26 6 Euro

20.03. 19.00 Gesund ernährt in und durch die Schwangerschaft Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten FFB online

21.03. 18.00 Sitzung des Ausschusses für Integration, Soziales, Jugend Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

und Sport

21.03. 19.30 BUND Naturschutz Umweltstammtisch BUND Naturschutz FFB+Emmering Restaurant Poseidon, Am Brunnenhof 2

23.03. 11.00 Tänze im Frühjahr: Stressbewältigung durch meditative Tänze Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 9 Euro

24.03. 15.00 Führung: Goldene 20er? Die Weimarer Republik in der Provinz Museum Fürstenfeldbruck Fürstenfeld 6 b 5 Euro

25.03. 18.00 Informationsabend zum Kurs „Ehrenamtliche Hospiz- Ambulanter Hospiz- und Palliativberatungsdienst Caritas, Caritaszentrum Fürstenfeldbruck Hauptstraße 5

begleitung“

26.03. 09.30 Baby-Café: Alles rund ums Baby fürs 1. Lebensjahr Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

Verkehrsexpertin 25 Jahre im Dienst der Stadt
25 Jahre bei der Stadt Fürsten-
feldbruck: Für so viel Treuewurde
Birgit Thron Ende Januarmit einer
Urkunde bedacht. Eigentlich ist sie
bereits 34 Jahre im öffentlichen
Dienst tätig. Als Quereinsteigerin

hatte sie beimOrdnungsamt Plau-
en angefangen, zunächst als Po-
litesse und dann im Innendienst
als Sachbearbeiterin. Vor 25 Jah-
ren kam sie dann zur Stadt Fürs-
tenfeldbruck. Eingestellt wurde

sie alsMitarbeiterin imSachgebiet
für Öffentliche Sicherheit undOrd-
nung und Verkehrswesen.
Das Sachgebiet wurde in den fol-
genden Jahren mehrfach um-
strukturiert. Zumal laut Amtsleiter
Christian Kieser viele neue Auf-
gabenmit der Ernennung zur Gro-
ßen Kreisstadt dazugekommen
waren. Letztlich wurde 2018 das
Sachgebiet 34 „Straßenverkehrs-
behörde“ gebildet, dessen Lei-
tung seither in den Händen von
Thron liegt. „Da haben Sie ganz
schön Karriere gemacht“, staunte
OB Christian Götz. Neben der Ur-
kunde gab es noch ein Präsent für
die Verkehrsexpertin. Eine kleine
Anerkennung überreicht auch der
Personalratsvorsitzende Martin
Hackenberg.

Draußen zu kalt oder zu nass?
Wunderbar, das ist genau richtig,
für einen Spielenachmittag.
Kaffee trinken, Leute treffen und
einen vergnüglichen Nachmit-
tag mit Brett- und Gesellschafts-

spielen verbringen. Die „SpielBar“
in der Stadtbibliothek in der Au-
mühle findet am Samstag, den
24. Februar, um 14.00 Uhr statt.
Eine Anmeldung ist nicht nötig,
der Eintritt ist frei.

Spielenachmittag in der
Stadtbibliothek

Bei einigen Veranstaltungen ist eine Anmeldung erforderlich, wenden Sie sich bitte an den jeweiligen Veranstalter.

Das Erinnerungsfoto zeigt (v. li.): Rathausjurist Christian Kieser, Birgit Thron, OB
Christian Götz, Personalreferentin Hermine Kusch, PersonalchefMichaelWag-
ner und Personalratsvorsitzender Martin Hackenberg.

Sonnenschutz

Bodenbeläge
inkl. Verlegung

Polsterei
Neuanfertigung und Neubezug

Gardinen ÖPlissees
Geschenkartikel

Fürstenfeldbruckerstr. 12
82272 Moorenweis
08146/262
www.willi-weigl.de
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Aucl mis x7 Jal ren en- a- iers
sicl Ansonie Ochmann, geborene
Miller, weiter für unsere Stadt.
Nach einem bewegten Leben
kam sie erst nach 60 Jahren wie-
der zurück in ihre Heimatstadt.
Seitdem setzt sie als sehr agile
und junggebliebene Bürgerin vie-
le und engagierte Akzente. Grund
genug, sie als Zeitzeugin eines
fast ganzen Jahrhunderts, über
ihr Leben, ihre Beweggründe, sich
immer wieder ehrenamtlich zu en-
gagieren, ihren privaten und be-
ruflichen Werdegang und ihre
verschiedenen örtlichen Lebens-
mittelpunkte in ganz Deutsch-
land zu befragen. Im Erzählcafé
werden die Gäste die verschie-
denen Wege und Weggabelun-
gen dieses langen Lebens ken-
nenlernen: Kriegsjahre, ein zu-
nächst nicht erfüllbarer Berufs-
wunsch, Praktika und der Ar-

beitsdienst mit Ortswechseln wie
Krumbach oder dem Obersalz-
berg. In den letzten Kriegstagen
wieder in Fürstenfeldbruck und
das persönliche Erleben desMar-
sches der KZ-Häftlinge – Bilder,
die sie nie vergessen wird. Nach
dem Krieg konnte sie ihren
Traumberuf erlernen, der diverse
Umzüge mit sich brachte, sogar
ins Ruhrgebiet.
Seit ihrer späten Rückkehr in die
Heimat engagiert sie sich für das,
was ihr wichtig ist. Egal, ob es um
die Kneippinsel, die umgestürzte
Trauerweide, Subkultur e.V. oder
eine Initiative geht, die Bruck von
den weggeworfenen Zigaretten-
kippen befreien will. Was sie tut,
findet Gehör undmit ihrer Energie
gelingen ihr die Dinge in der Regel,
für die sie sich einsetzt.
Karin Wimmer-Billeter moderiert
für das Brucker Forum, die Ver-

anstaltung wird gefilmt.
Samstag, 2. März, 15.00 bis circa
17.00 Uhr, Einlass ab 14.30 Uhr,
Lesecafé der Stadtbibliothek

Eintritt: 5 Euro, ermäßigte Vari-
anten vor Ort: 4 Euro mit Ehren-
amtsausweis. Besucher mit Ta-
felausweis oder Grundsiche-
rungsnachweis erhalten Karten
und Verzehr ermäßigt für 1 Euro.
Die Ermäßigung wird durch die
Stadt Fürstenfeldruck finanziert.
Kartenvorverkauf und -reservie-
rung in der Stadtbibliothek unter
Telefon 08141 36309-11 oder
per E-Mail an stadtbibliothek@
fuerstenfeldbruck.de. Ein spon-
taner Einlass kann nicht zugesi-
chert werden. Es sind Getränke
erhältlich.

Antonie Ochmann im zarten Alter
von 15 Jahren // Foto: privat

Erzählcafé in der Stadtbibliothek:
Zeitzeugin Antonie Ochmann zu Gast

Tauche ein ins Hogwarts des
19. Jahrhunderts und erle-
be dort dein eigenesmagi-

sches Abenteuer!
Erkunde eine facettenreicheOpen-
World, bekämpfe schwarzeMagier
und entscheide letztlich über das
Schicksal der Welt der Zauberei!
Dein Vermächtnis liegt in deinen
Händen.
Hogwarts Legacy ist ein Konso-
lenspiel, das Träumewahrwerden
lässt.
Als Schülerin oder Schüler an der
wohl berühmtesten Schule für
Hexerei und Zauberei erlebt man
in vielen Spielstunden ein atem-
beraubendesAbenteuer, das nicht
nur Harry Potter Fan-Herzen hö-
herschlagen lässt.
Neben der actionreichen Haupt-
story bietet das Spiel eineVielzahl
anNebengeschichten, die dieSpie-
ler zumErkunden derWelt und ih-
rer eigenen Fähigkeiten einladen.
Der Alltag in Hogwarts kommt in
diesem zauberhaften Rollenspiel
nicht zu kurz. Spielerinnen und
Spieler können amUnterricht teil-
nehmen, Freundschaften knüpfen
und sich den Herausforderungen
des Schülerdaseins stellen.
Ein großartiges Spiel für alle He-
xen und Zauberer, und solche,
die es werden wollen!

Wunderbares Kindertheater wird
auch heuer wieder in der Stadt-
bibliothek in der Aumühle ge-
boten.

Donnerstag, 7. März
Theater con Cuore „Tigerwild“
Schauspiel- und Figurentheater
für die ganze Familie mit Kindern
ab vier Jahren. Preisträger der
Kinderkulturbörse 2023.
Eigentlich geht es Herrn Tiger
sehr gut. Er hat eine gemütliche
Wohnung, geht jeden Tag zur Ar-
beit und spielt ab und zu mit den
Nachbarkindern. Und doch fühlt
er sich immer unwohler. Eines
Tages hat Herr Tiger eine wilde
Idee…Die Geschichte beschreibt
in ausdrucksstarken Bildern,
dass jeder seinen Freiraum
braucht, um sich selbst zu ent-
wickeln, aber ohne dabei ande-
ren auf die Füße zu treten.
Dauer 50 Minuten.

Dienstag, 12. März
Fliegendes Theater
„Farbenspiele“
Eine Entdeckungsreise für Kinder

ab drei Jahren und Erwachsene,
die Freude am musikalischen
Umgang mit Farben haben.
Was haben Farben und Musik
miteinander zu tun? Klingt das
Gelb lauter als das Blau? Wel-
ches Instrument klingt rot? Eine
Spielerin und ein Musiker führen
einen Dialog mit Licht, Klängen
und farbigen Objekten und laden
dazu ein, Farben mit allen Sin-
nen zu erleben.
Dauer 35 Minuten.

„Farbenspiele“ mit Licht, Klang und
mehr // Foto: Rudi Schmid

Freitag, 15. März
Die Exen „Vom Fischer und
seiner Frau“
Multimediales Figuren- und Pup-
penspiel für Kinder ab fünf Jah-
ren.
Stell dir vor, alles was du dir
wünschst geht in Erfüllung. So-
fort! Du willst etwas haben –
zack ist es da. Du kannst etwas
nicht leiden – zack ist es weg.
Wäre das nicht herrlich? Dem Fi-
scher und seiner Frau passiert
genau dieses Glück. Kaum aber
hat man was man will, will man
was man nicht hat…
Dauer 50 Minuten.

Mittwoch, 20. März
Theater Mär „1,2,3 Tier“
Sonderpreis der Kinderkultur-
börse 2023
„1,2,3 Tier“ steckt voller wunder-
licher und liebenswerter Figu-
ren. Mit einfachen Reimen wer-
den kleine Geschichten für Kin-
der ab zwei Jahren erzählt. Die
Kleinen erkennen Tierstimmen,
ahmen sie nach, zählen mit, lau-
schen den Reimen und erleben

die Figuren in ihren bekannten
Situationen. Im Anschluss kön-
nen sie die Figuren und Tier-
stimmenmit der Schauspielerin
selbst erproben.
Dauer 35 Minuten.

Stadtbibliothek in der Aumühle
Bullachstraße 26

Beginn der Vorstellung ist je-
weils um 15.00 Uhr. Der Eintritt
beträgt jeweils 6 Euro.

Mit freundlicher Unterstützung
von:

Kindertheater-Festival „Lampenfieber“

ROLLLÄDEN
(Alt- und Neubau)

MARKISEN
JALOUSIEN

TERRASSENDÄCHER
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Neues Stück des Brucker Brett’l:
„Was dem einen recht ist“

In der Komkdie von Donald R.
Wilde, deutsch von Paul Over-
hoff, Bearbeitung von Pascal
Breuer, geht es um die Mittfünf-
zigerin Patricia Burdick, die seit
30 Jahren glücklich verheiratet
ist – denkt sie. Doch ausge-
rechnet auf der Überraschungs-
party zu seinem 60. Geburtstag
belehrt sie ihr Mann Paul jäh ei-
nes Besseren. Öffentlich ver-
kündet er, in ein neues Leben zu
starten. Und das natürlich nicht

allein, sondern mit einer jungen
Frau an seiner Seite. Ein Glück,
dass die geschockte Patricia
gute Freundinnen hat, die sie
auffangen und langsam wieder
aufrichten. Größere moralische
Bedenken hat bei der Geschich-
te allerdings niemand. Anders
sieht es aber aus, als Patricia ih-
rerseits einen um viele Jahre
jüngeren Mann kennenlernt…
Eine treffsichere Midlife-Crisis-
Komödie, die verlogene Doppel-

moral, Vorurteile und Vorzeige-
Glück erfrischend entlarvt.

Termine: 22. bis 24. März sowie
an den April-Wochenenden, je-
weils Freitag bis Sonntag
Beginn: Freitag und Samstag
um 20.00 Uhr, Sonntag um 19.00
Uhr, Einlass jeweils 90 Minuten
vor Vorstellungsbeginn
Karten zum Preis von 12,50 Euro
(inkl. Gebühren) gibt es unter
www.bruckerbrettl.de

In seiner Januar-Sitzung disku-
tierte der Wirtschaftsbeirat der
Stadt mit Oberbürgermeister
Christian Götz über den städte-
baulichen und landschaftsplane-
rischenWettbewerb Fliegerhorst,
der in die zweite Runde startete.
DerWirtschaftsbeirat hat sich kri-
tischmit den fünf Siegerentwürfen
auseinandergesetzt. Unter ande-
rem hält der Beirat eine klare
Trennung der gewerblichen von
der wohnlichen Nutzung für not-
wendig. Darüber hinaus müsse
das Gewerbegebiet ausreichend
groß dimensioniert sein.
Grundvoraussetzung für einen
attraktiven Wirtschaftsstandort

mit einer Fokussierung auf tech-
nologieorientierte Branchen sei
die Bereitstellung eines ausrei-
chend großen, zusammenhän-
genden Gewerbegebiets mit gu-
ter Verkehrsanbindung. Von den
rund 200 Hektar des Planungs-
gebietes hält der Wirtschafts-
beirat ein Gewerbegebiet von
rund zehn Prozent der Fläche für
erforderlich. Nur so könne der
Platzbedarf von anzusiedelnden
innovativen Gewerbebetrieben,
wie beispielsweise Software, Me-
dizintechnik und Pharma, oder
Luft- und Raumfahrt mit hohem
Gewerbesteueraufkommen er-
füllt werden.

OB Götz versicherte, dass in der
zweiten Stufe des Wettbewerbs
alle Stellungnahmen der Bevöl-
kerung und der Beiräte den Pla-
ner-Teams zur Verfügung ge-
stellt werden. Diese können die
Anregungen nun in die Überar-
beitung der Entwürfe einfließen
lassen. Die Planungsentwürfe
aus der ersten Stufe werden der-
zeit weiter vertieft und konkreti-
siert.
An der Sitzung des Wirtschafts-
beirates nahmen neben OB Götz
auch der städtische Wirtschafts-
förderer Felix Kretz und der Pro-
jektleiter Biodrom/Zyklotron Karl
Heinz Jansen teil.

„Bruck singt“:
Offenes Singen mit der Chorgemeinschaft

Jahreskonzert der Stadtkapelle

Wer singt, hat mehr vom Leben!
Deshalb lädt die Chorgemein-
schaft Fürstenfeldbruck Musik-
begeisterte jeden Alters am Frei-
tag, 23. Februar, ab 19.00 Uhr
herzlich ein, zu spüren und zu er-
leben, wie viel Spaß und Freude
gemeinsames Singenmacht. Sin-
gen wirkt sich auch positiv auf die
psychische und körperliche Ge-
sundheit aus. Zahlreiche For-
scher haben Belege dafür ge-
funden: Bei Chorsängerinnen und

-sängern entspannen sich zum
Beispiel der Brustkorb und die Rü-
ckenmuskulatur, zu dem glei-
chen sich die Herzfrequenzen
an. All das wirkt sichmessbar po-
sitiv auf Körper und Geist aus. Ob
mit oder ohne Vorkenntnisse
könnenmusikalisch Interessierte
völlig ungezwungen Neues lernen
oder Bekanntes auffrischen.
Das Treffen findet im Vereins-
heim der Chorgemeinschaft, Un-
faltstraße 2 (gelbes Gebäude auf

dem Volksfestplatz/rechter Ein-
gang/1.OG) statt. Ein weiterer Ter-
min wird am 22. März, ebenfalls
um 19.00 Uhr, stattfinden.

// Text und Bild: Stadtkapelle

Das Jahreskonzert der Stadtka-
pelle mit zwei Aufführungen im
Stadtsaal steht vor der Tür.
Am Samstag, den 24. Februar,
startet um 19.00 Uhr das Jugend-
blasorchester mit Film- undMusi-
cal-Melodien. Das Hauptorches-
ter lässt amSamstagundSonntag
mitreißende Rhythmen erklingen,
von der klassischen Ouvertüre
über Filmmusik bis zum Konzert-

marsch. Highlight wird ein Stück
für Soloklarinette sein. DasKonzert
am Sonntag, den 25. Februar, er-
öffnen um 16.00 Uhr die Junior-
bläser unter anderem mit einem
Musical-Medley. Tickets sind er-
hältlich beim Veranstaltungsfo-
rum sowie unter kassier@stadt-
kapelle-ffb.de. Erwachsene kos-
ten 15 Euro, Jugendliche 5 Euro,
Kinder unter 12 Jahren sind frei.

Der Zeichner und
Karikaturist Hans Traxler

Hans Traxler – 95 Jahre … und
kein bisschen leise! So lautet der
Titel der aktuellen Ausstellung
im Kunsthaus. „Was hat dieser
Mann nicht alles erlebt“, sagte
Oberbürgermeister Christian Götz
bei der Eröffnung. Traxler wurde
1929 in Böhmen geboren und
kam 1945 nach Regensburg. Be-
reitsmit 17 Jahren verkaufte Trax-
ler seine erste Karikatur an eine
Münchner Illustrierte. Seit 1951
lebt und arbeitet er in Frankfurt am
Main. Dort studierte er an der
Städelschule Lithographie und
FreieMalerei. Das Oeuvre als Car-
toonist, Illustrator undAutor ist im-
mens, die Preise, Auszeichnungen
und Ehrungen zahlreich.
Traxler war langjähriger Mitar-
beiter der Satirezeitschriften „Par-
don“ und „Titanic“, die er mitbe-

gründete. Das 1982 erschienene
Buch „Birne – das Buch zum
Kanzler” mit Texten von Peter
Knorr gehört zu den bekanntesten
Arbeiten Hans Traxlers. Zudem
veröffentlichte er im ZEIT Maga-
zin sowie in der Frankfurter All-
gemeinen Zeitung und der Süd-
deutschen Zeitung. „Seine zeich-
nerische und malerische Hand-
schrift ist unverkennbar. Und
meist auch seine Inhalte: Die Ab-
surditäten des Alltags, gerne auch
mal die des typisch Deutschen“,
so Götz.
Im Kunsthaus werden rund 100
Arbeiten gezeigt. Zu sehen sind
diese noch bis 16. März jeweils
dienstags bis samstags von
13.00 bis 17.00 Uhr sowie sonn-
tags und an Feiertagen von 11.00
bis 17.00 Uhr.

OB on Tour:
im Museum Fürstenfeldbruck

Das Jahresprogramm des Muse-
umsFürstenfeldbruck steht: Kunst-
freunde können sich auf vier Aus-
stellungen freuen. Zwei davon
werden im Kunsthaus gezeigt.
Diese zusätzliche Ausstellungs-
fläche eignet sich durch die
schlichte Architektur vor allem
für zeitgenössische Kunst, Foto-
grafie und experimentelle Kunst.
Vor zwei Jahren ist dasKunsthaus
in die Verwaltung des Museums
übergegangen und soll mehr als
bisher bespielt werden. „Bis Ende
2025 ist bereits geplant“, erzählt
die stellvertretende Museumslei-
terin Verena Beaucamp beim Be-
such vonOBChristianGötz. Erwar
in die Einrichtung im Klosterareal
gekommen, um sich über aktuel-
le Themen auszutauschen. Re-
gelmäßig genutzt wird das Kunst-
haus nicht nur vomMuseum, son-
dern auch vomFörderverein Kunst-
haus und dem Landratsamt. An-
fragen gibt es aber auch von Ver-
einen und von Kunstschaffenden
ein. Zumal die Flächen auchgegen
Gebühr angemietet werden kön-

nen. „Wirmüssen aber auf dieQua-
lität achten“, so Beaucamp. Doch
nach welchen Kriterien sollen die
Räume vergebenwerden? Könnte
es einen Vereinstarif geben? Soll
vielleicht eine Jury eingerichtet
werden?Viele Fragenwurdendem
OBmit auf den Weg gegeben.
Ein weiteres Thema, das das Mu-
seumsteam beschäftigt, ist die
nächste Brucker Kulturnacht.Wäh-
rend der OB noch von der letzt-
jährigen Kulturnacht schwärmt,
machen sich dieMitglieder der Ar-
beitsgemeinschaft, darunter auch
dasMuseum, Sorgen. Denn nach-
dem der städtische Zuschuss in
Höhe von 3.000 Euro gestrichen
wurde, seimangerade intensiv auf
Sponsoren-Suche. Kein leichtes
Unterfangen, wie im Gespräch
deutlich wurde. Zudem ist be-
züglich der Form des Zusam-
menschlusses eine Änderung an-
gedacht. Die Rede war von einer
kommunalen Arbeitsgemein-
schaft. Details werden dann im
Kultur- und Werkausschuss The-
ma sein.

Nach dem Gespräch schaute sich der Rathauschef gemeinsam mit (v. li.)
Leiterin Barbara Kink, Volontärin Edigna Hillebrand und der stellvertretenden
Leiterin Verena Beaucamp noch im Museum um.

Wirtschaftsbeirat rät
zu einem großen Gewerbegebiet

// Text und Bild: Chorgemeinschaft
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Einen festen Platz im Veranstal-
tungskalender der Stadt hat der
Neujahrsempfang. Zum ersten
Mal in seiner Funktion als Ober-
bürgermeister hatteChristianGötz
heuer in denStadtsaal geladen.Per
Handschlag begrüßten er und sei-
ne Frau Astrid jeden der rund 130
Repräsentanten des öffentlichen
Lebens. ImMittelpunkt desAbends
stand traditionell die Ehrung von
Bürgerinnen und Bürgern, die sich
in besonderer Weise um das Ge-
meinwohl verdient gemacht ha-
ben.Musikalisch umrahmtwurde
die Veranstaltung von „The Big
Banditos“ unter Leitung von Ste-
fanieWieland. Das Ensemble aus
Schülerinnen undSchülern der bei-
den Brucker Gymnasien begeis-
tertemit seinemBigband-Sound. Ei-
nige Ensemblemitglieder spielten
anschließend noch beim Steh-
empfang, wo die Anwesenden un-
gezwungen miteinander ins Ge-
spräch kamen.
Dochbevor dasStadtoberhaupt die
ausgewählten ehrenamtlich En-
gagierten auf die Bühne bat, ließ er
in seiner Ansprache das vergan-
gene Jahr Revue passieren und
nannte bevorstehende lokale He-
rausforderungen. Dabei spannte er
den Bogen von den Krisenherden
auf der großen, weltpolitischen
Ebene, deren Auswirkungen mitt-
lerweile auchbei uns zu spüren sei-
en, bis hin zu Ereignissen und Pro-
jekten in der Amperstadt. Er nann-
te die Fertigstellung der neuen
Grundschule an der Cerveteristra-
ße, den begonnenen Umbau des
südlichen Viehmarktplatzes und
den Start des integrierten städte-
baulichen Entwicklungskonzepts,
kurz ISEK, sowie die laufenden
Planungen für den Bereich Au-
mühle und Lände. Zudem ging

Götz auf dieWetterkapriolemit or-
kanartigen Stürmen, die viele Bäu-
me zu Fall brachten, und die enor-
men Schneemengen Anfang De-
zember ein. ImJahreslauf nicht feh-
len durftendie großenFeste,wobei
er das 50-jährige Jubiläum der
Städtepartnerschaftmit Cerveteri
besonders hervorhob.
Götz führte aus, dass aktuell
39.378 Menschen aus 145 Natio-
nen im Stadtgebiet leben. „Ich bin
froh um diese pluralistische, offe-
ne und bunte Stadtgesellschaft in
einer Zeit, in der allenthalben rech-
te Populisten, politische Zündler
undRattenfänger unterwegs sind“,
betonte er. Ohne ehrenamtlich Tä-
tige könne Integration und Gast-
freundschaft nicht gelingen. „Egal
ob retten, löschen, in Sport- undKul-
turvereinen, in sozialen Einrich-
tungen oder auf dem Gebiet des
Naturschutzes: Das ganze Land
würde ohne ehrenamtliches, bür-
gerschaftliches Engagement tat-
sächlich überhaupt nicht funktio-
nieren“, sagte der Oberbürger-
meister mit Blick auf die deutsch-
landweit rund 29 Millionen unei-
gennützig tätigenMenschen. Das
Ehrenamt seiGrundlageundMotor
derDemokratie. Er dankte allen, die
sich in der Stadt in besondererWei-

se im Dienst der Allgemeinheit
einbringen. Auch dieGrünen-Land-
tagsabgeordnete Gabriele Triebl,
dieGötz zumZwiegesprächauf die
Bühne holte, hob die Bedeutung
des Ehrenamts als „Kitt der Ge-
sellschaft“ hervor.
DenWorten folgten sogleichTaten:
Götz undDritteBürgermeisterinBir-
gitta Klemenz zeichneten insge-
samt zehn Bruckerinnen und Bru-
cker aus. Dabei gab es eine Neu-
heit: Die Ehrenamts-Medaille der
Stadt, die als Dank und Anerken-
nung übergeben wurde.

Ausgezeichnet wurden:
Antonie Ochmann, die maß-●

geblich dazu beigetragen hat,
dass die Kneipp-Insel wieder
eine guteAufenthaltsqualität er-
reicht hat. Zudem spendete
sie vier Parkbänke. Auch en-
gagiert sich die fast 98-Jähri-
ge nach wie vor bei Bürgerbe-
teiligungs-Projekten.
Brigitte Fremmer war von●

2007 bis September 2023 Vor-
sitzende des Vereins AID.Wäh-
rend ihrer Amtszeit hat die

Suchthilfe in Fürstenfeldbruck
über den Verein hinaus einen
besonderen Stellenwert er-
halten.
Lukas Drexler, der krankheits-●

bedingt verhindert war, ist seit
69 Jahren Mitglied der Hei-
matgilde „Die Brucker“, war 30
Jahre in derVereinsleitung tätig,
davon 20 Jahre als Gildemeis-
ter. 1986 wurde er zum Ehren-
gildemeister ernannt. Drexler
war Urheber des ersten Bru-
cker Gardetreffens.Mit seinen
knapp 90 Jahren backt er im-
mer noch die Hufeisen für die
Leonhardifahrt.
Bernd Pulfer und Eberhard●

Bauer sind seit 48 Jahren beim
Verein ’s Brucker Brett’l aktiv.
Beide wurde für ihr herausra-
gendesEngagement vomBund
Deutscher Amateurtheatermit
der Goldenen Ehrennadel aus-
gezeichnet.
Julia Zieglmeier vom Histori-●

schen Verein hat 15 Jahre lang
als Leiterin des Arbeitskreises
Mahnmal die jährliche Veran-
staltung zum internationalen
Holocaust-Gedenktag organi-
siert und sich an Brucker Schu-
len für die Bewahrung der Erin-
nerung eingesetzt.

Christine Helmerich ist seit●

über 20 Jahren bei der Künst-
lervereinigungFürstenfeldbruck.
In verschiedenen Positionen
hat sie das kulturelle Leben
vor allem in der Kulturwerk-
statt HAUS 10 bereichert. Zu-
dem ist sie alsMitglied des Or-
ganisationsteams mitverant-
wortlich für die jährlich statt-
findende Brucker Kulturnacht.
Sandra Bertram gehört seit●

2014 dem Präsidium des SV
Fürstenfeldbruck Wasserrat-
ten an und unterstützt im Ver-
ein in allen Belangen. So gibt
sie etwa ihr Wissen als Phy-
siotherapeutin aktiv an junge
Schwimmerinnen und Schwim-
mer weiter.
Michael Neuhierl ist ebenfalls●

Mitglied bei denWasserratten.
Er ist maßgeblich für das
Wachstum des Vereins und
dessen stabile wirtschaftliche
Lage mitverantwortlich.
Ronny Grundmann hat seit●

2003 verschiedene Ämter im
Präsidium der Stadtkapelle
Fürstenfeldbruck inne, aktuell
die Position des Protokollfüh-
rers. Der Tubist versäumt kei-
nenAuftritt und nimmt stets an
allen Musikreisen teil.

ISEK FFB – Was wünschen sich Brucks Kinder für die Zukunft unserer Stadt?
In der winterlichen Zeit vom
6. Dezember 2023 bis zum2. Feb-
ruar strahlte ein großer Wunsch-
baum durch das Schaufenster
des Stadtlabors. Kinder kamen
vorbei, schmückten den Baum
mit einer Vielzahl an gelben Ster-
nen und ihrenWünschen für die Zu-
kunft der Stadt. Doch was haben
sich die Kinder für die Zukunft
ihrer Stadt gewünscht?
Hoch im Kurs war das Thema
Spielen: „Ich wünsche mir mehr
Plätze zumSpielen undToben, ver-
weilen im Grün“, „ein toller Was-
serspielplatz wie zum Beispiel in
Österreich“ „eine Rutsche“, „ein
Klettergerüst“, „ein Trampolinpark“,
„ein Bolzplatz am Lindenplatz“
und ein „Pumptrack imPark“.Wei-
tereWünsche haben sich auf das

ThemaVerkehr bezogen: „Weniger
Autos in der Altstadt wären toll“,
„Für alle Bürger FFBs eine kos-
tenloseNutzung desNahverkehrs“
und eine „30er Zone konsequent
umgesetzt“. Das integrierte Stadt-
entwicklungskonzept (ISEK) „denkt
an die Kinder“, wie es auch auf ei-
nemgelbenStern steht und nimmt
die Wünsche der Kinder in die
Planung auf.
Das ISEK schreitet voran. Am
19. Januar trafen sich die Stadträte
in einer Stadtratsklausurmit dem
externenPlanungsbüro ISA, umdie
Ergebnisse der Bestandsanalyse
zu besprechen und zu prüfen. Er-
gänzend dazu fand am 23. Janu-
ar eineAmtsleiterrunde statt, in der
die Kernaussagen der Ergebnisse
diskutiert wurden. Letzte Anmer-

kungen und Anregungen wurden
aufgenommen und imAnschluss
eingearbeitet, sodass die Phase II
der Bestandsanalyse und Bewer-
tung erfolgreich abgeschlossen
werden konnte.
Das bedeutet jedoch nicht, dass
neue Erkenntnisse oder Planun-
gen, die während des Prozesses
aufkommen, nicht in die Entwick-

lung des ISEK mit einbezogen
werden. Siemöchten sich über die
Ergebnisse der SWOT-Analyse
(Strenghts –Stärken,Weaknesses
– Schwächen, Opportunities – Po-
tenziale und Threats – Risiken) in-
formieren? Kein Problem. Seit
Februar sind diese im Stadtlabor
in der Pucher Straße 6 a ausge-
stellt. Kommen Sie vorbei!
Mit dem Ende der Phase II wird
eine neue Phase, die der Leitziele,
eingeläutet. Die ISEK-Werkstatt
trifft sich dazu Ende Februar, um
erste Ideen zu möglichen Leitzie-
len für die Stadt zu entwickeln. Die
ISEK-Werkstatt besteht aus zu-
fällig ausgewählten Bürgerinnen
und Bürgern der Stadt, dem so-
genannten ISEK-Rat, Schlüssel-
personen, beispielsweise aus Ver-

einen oder Verbänden sowie wei-
teren Interessierten. In der ISEK-
Werkstatt geht es darum, Ein-
schätzungen und Erfahrungen der
Experten vor Ort aufzunehmen,
zu diskutieren, Ideen zu entwi-
ckeln und in das städtebauliche
Entwicklungskonzept einfließen
zu lassen. Begleitet wird die Erar-
beitung vom Stadtplanungsbüro
ISA, das parallel dazu seine Fach-
expertise einbringt.
Wie es danach weitergeht, erfah-
ren Sie in der nächsten Ausgabe
imMärz. Eines können wir schon
verraten: Das Bruck-Tuk wird sich
mit erneutem Versuch bei bes-
seren Wetterverhältnissen auf
denWegmachen, Sie in der Kern-
stadt und in den Ortsteilen zu be-
suchen.

Dank und Anerkennung für bürgerschaftliches Engagement
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DER UMWELTBEIRAT INFORMIERT:
LEBENSRAUM GARTEN – DAS

NATURSCHUTZGEBIET VOR DER HAUSTÜR
Was langewährt, wird endlich gut:
Die barrierefreie Anbindung des
Niederbronnerwegsüber eineRam-
pe an die Dachauer Straße auf
Höhe der Kreisklinik ist so gut wie
abgeschlossen. Bei einem Orts-
termin machten sich Georg Vieh-
beck vomTiefbauamt undDoreen
Höltl, imRathaus zuständig für So-
ziale Angelegenheiten, ein Bild
vomaktuellen Stand desUmbaus.
DieBaumaßnahmewar imMai ver-
gangenen Jahres gestartet. „Der
Umfang der Bauarbeitenwar sehr
aufwändig“, betonteViehbeck. Vor
allem ein nicht verzeichneter Nah-
wärme-Trog hatte zunächst für
eine Bauverzögerung gesorgt. In-
zwischen ist der Weg mit Pflas-
tersteinenneuhergestellt, die Sicht-
schutzelemente entlang des We-
ges sind angebracht und die Be-
pflanzung auf demangrenzenden
Privatgrund ist durch die Stadt-
gärtnerei wieder angelegt. Was
jetzt noch fehlt, sind Teile des
neuen Edelstahl-Geländers. Zu-
dem muss die östlich der Josef-
Spital-Straße geplante Druck-
knopfampel noch eingerichtetwer-
den, damit die Straße dann sicher
überquert werden kann.
Die barrierefreie Umgestaltung im

Bereich der Unterführung be-
schäftigte die städtischen Gre-
mien viele Jahre lang. Varianten
mit und ohne Aufzug waren ge-
prüft undwieder verworfenworden.
Höltl unterstrich noch einmal die
Wichtigkeit einer behindertenge-
rechten Wegeführung in diesem
Bereich, denn im näheren Umfeld
gibt es verschiedene soziale Ein-
richtungen wie zwei Pflegeheime,
Kitas, eineGrundschule, die Volks-
hochschule und somit sind viele

Menschen mit Unterstützungsbe-
darf, mit Kinderwägen oder Fahr-
rädern dort unterwegs. ImOktober
2020hatte sich der Ausschuss für
Umwelt, Verkehr undTiefbaudann
für die Realisierung dieses ersten
Bauabschnittsmit der Anbindung
desNiederbronnerwegs über eine
Rampe mit sechs Prozent Stei-
gung geeinigt. Für den Umbau
wurden 160.000Euro veranschlagt.
DieStadt rechnetmit Fördermitteln
der Regierung von Oberbayern.

Drei langjährige Mitarbeiterin-
nen der Stadtverwaltung haben
sich in den Ruhestand verab-
schiedet.
Kamilla Ilgen genießt seit Jah-
resanfang die Freistellungspha-
se der Altersteilzeit, so richtig in

Rente geht es dann ab Juli 2026.
Knapp 22 Jahre war die Archi-
tektin mit ihrer Expertise ab-
wechselnd im Hochbau und Ge-
bäude- beziehungsweise Immo-
bilienmanagement für die Stadt
tätig. Häufig saß sie bereits ab

6.00 Uhr morgens am Schreib-
tisch. „Das lange Schlafen bis
etwa halb acht ist jetzt am
schönsten“, berichtete sie bei
der Abschiedsfeier, zu der OB
Christian Götz geladen hatte.
Seit Dezember 1994 sorgte Eve-
lyn Kansy im Kindergarten und
Gemeindehaus Aich dafür, dass
alles blitzblank war. Obwohl sie
seit November vergangenen Jah-
res in Rente ist, hat sie sich be-
reit erklärt, das Gemeindehaus
bei Bedarf aufzusperren. Vom
Kindergarten konnte sie sich
noch nicht so wirklich trennen.
Sie schaut dort immer mal wie-
der vorbei – und strickt Socken
für die Kinder und die Erziehe-
rinnen.
In der Freistellungsphase ist nun
auch Karin Jockel. Die Cottbu-
serin kam 1991 nach Bruck. Nach-
dem ihre in der früheren DDR ab-
solvierte Ausbildung zur Horter-
zieherin nicht anerkannt wurde,
fing sie in der Kinderbetreuung
zunächst als Praktikant an. Über
die Abendschule qualifizierte sie
sich weiter und wurde 1992 bei
der Stadt angestellt. Von 1992
bis zum Schluss war sie im Kin-
dergarten Frühlingstraße, seit
2003 als stellvertretende Leiterin.

Dachauer Straße: Barrierefreie
Anbindung des Niederbronnerwegs

Alles Gute für den Ruhestand!

Unsere Gärten können eine wich-
tige Rolle spielen, wenn es darum
geht, dem Artensterben unserer
heimischen Flora und Fauna ent-
gegenzuwirken. Die Fläche aller
Gärten inBayernentspricht fast der
Größe der bayerischen Natur-
schutzgebiete. Laut der Berech-
nung der Landesanstalt für Land-
wirtschaft (FfL) gibt es in Bayern
circa 135.000 Hektar Gartenflä-
che, was 1,9 Prozent der bayeri-
schen Landesfläche entspricht. In
unseren Gärten gibt es also viel
Platz, um bedrohten Tier- und
Pflanzenarten einen Lebensraum
zu bieten.
Um die Artenvielfalt im Garten zu
erhöhen, ist es wichtig verschie-
dene Lebensräume anzubieten.
So können auch kleine Gärten
das Zuhause für viele Arten wer-
den. Bausteine des artenreichen
Gartens sind beispielsweise eine
Hecke aus heimischen Gehölzen,
idealerweisemit nektarführenden
Blüten und mit Früchten, die im
Herbst als Vogelnahrung dienen.
Besonders insektenfreundlich ist
die Blumenwiese, wenn mit der
ersten Mahd bis Mitte Juli abge-
wartet wird. Wichtig für den Ar-
tenreichtum sind ebenso die un-
aufgeräumten Ecken im Garten
mit Laub und Totholz, auf denen
auch die Brennnesseln wachsen
dürfen. Daneben sollten auch san-
dige Stellen und das ElementWas-
ser im Garten vorkommen.
Einen Schritt weiter geht die Idee
des Conservation Gardenings.
Hier sollengezielt gefährdetePflan-
zen-Arten indeneigenenGartenge-
pflanzt werden. In Bayern ist laut
einer Studie derUni Leipzigmit 321
bedrohten Pflanzenarten rund ein
Drittel der gefährdeten Arten po-
tentiell geeignet. In Zukunft sollen
also neben den Zierpflanzen auch
vermehrt Arten der Roten Liste
imGarten Zuflucht finden.Wichtig
ist, dass der Handel vermehrt die-
se Pflanzen anbietet, da das selb-
ständige Ausgraben der ge-
schützten Arten natürlich streng
verboten ist. Über die App der Uni
Leipzig lassen sich für jedes Bun-
desland die passenden

Iris sibirica: Die Wiesen-Schwertli-
lie ist eine von 321 gefährdeten
Pflanzen-Arten in Bayern, die sich
für den Garten eignen.

// Foto: Jürgen auf Pixabay

Pflanzen der Roten Liste für den
eigenenGarten finden. Sie können
ausgewählt werden nach Status
auf der Roten Liste, Licht-,
Wasser-, Nährstoff- und Boden-
ansprüchen sowie der Wuchshö-
he. Es finden sich auch Aussagen
dazu, ob die Pflanze von Bienen,
Schmetterlingen, Vögeln und Säu-
getieren genutzt wird. Ebenso
sind die gefährdeten Arten nach
Blütenfarbe und Eignung für Dach-
und Balkonbegrünung sortiert.
Darüber hinaus sind die Gärtne-
reien und Baumschulen angege-
ben, über die diePflanzenbezogen
werden können. Für mehr als die
Hälfte der gefährdeten Arten wer-
den hier die Bezugsmöglichkei-
ten aufgezeigt.
Auch im Bayerischen Landesamt
für Umwelt ist man bestrebt, die
Biodiversität unserer Gärten zu
fördern. Mit der Kampagne gAr-
tenvielfalt soll für mehr Arten-
reichtum imWohnumfeld sensibi-
lisiert und zu naturnahem Gärt-
nern animiertwerden. Zusammen
mit dem Landesbund für Vogel-
schutz (LBV) hat das Umweltamt
eineBroschüre zum „Vogelfreund-
lichen Garten“ veröffentlicht und
verleiht seit 2022 jährlich die Pla-
kette „Vogelfreundlicher Garten“.
Dazumüssen die Gartenbesitzen-
den gewisse, festgelegte Bedin-
gungenerfüllen.Nebenden „Muss“-
Kriterien gibt es auch Aus-
schlusskriterien. Wer im Garten
beispielsweise einen Mähroboter
oder Pestizide einsetzt, kann die
Plakette nicht bekommen.
Bei allen Natur- und Artenschutz-
gedanken soll derGarten natürlich
weiterhinauchderErholungdienen
unddenästhetischenAnsprüchen
der menschlichen Nutzenden ge-
recht werden. Dafür bietet es sich
an, denGarten in einen intensiv ge-
stalteten und einen extensiven, na-
turnahen Bereich zu gliedern. Ein
perfekter Dreiklang entsteht, wenn
sichdazunochderBereichdesbio-
logisch bewirtschaftetenNutzgar-
ten gesellt. Da der naturnahe Gar-
tenteil deutlichwenigerZeit zurPfle-
ge in Anspruch nimmt, könnte so
in der „gewonnenen Zeit“ ein Ge-
müsebeet beackert werden.

Martin Lohde
Landschaftsarchitekt und Mitglied
des Umweltbeirats der Stadt FFB

Links: conservation-gardening.
shinyapps.io/app-de, www.lfu.
bayern.de/natur/bayaz/garten-
vielfalt, www.nationalgeogra-
phic.de/umwelt/2023/09/arten-
schutz-im-eigenen-garten-so-kann-
man-bedrohte-pflanzen-retten

Kamilla Ilgen, Evelyn Kansy und Karin Jockel (vorne v. li.) können nun ihre
neu gewonnene Freizeit so richtig genießen. Verabschiedet wurden sie von
Personalreferentin Hermine Kusch, Personal-Chef Michael Wagner, Per-
sonalratsvorsitzenden Martin Hackenberg sowie natürlich OB Christian Götz
(oben v. li.).

Doreen Höltl (Soziale Angelegenheiten) und Georg Viehbeck (Tiefbau) mach-
ten sich vor Ort ein Bild vom Umbau.
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Ausbildungsplätze und
Stellenangebote der Stadt

Auszubildende zum Verwal-●

t ungs f a c h a n g e s t e l l t e n
(w/m/d), Fachrichtung Kom-
munalverwaltung, ab 1. Sep-
tember 2024
Ausbildung zum Verwal-●

tungswirt (w/m/d) im Beam-
tenverhältnis für den Einstieg
in der zweiten Qualifikati-
onsebene, ab 1. September
2025
Erzieherpraktikanten (w/m/d)●

im sozialpädagogischen Ein-
führungsjahr (SEJ) bezie-
hungsweise Auszubildende
zum staatlich anerkannten
Erzieher (w/m/d) in der Pra-
xisintegrierten Ausbildung so-
wie Erzieher im Anerken-
nungsjahr (w/m/d) für die Of-
fenen Ganztagsschulen Nord
und West, den Abenteuer-
spielplatz und die städtischen

Kindergärten Nord, Frühling-
straße sowie Villa Kunterbunt,
ab 1. September 2024

Stellenangebote
Verwaltungsinspektoranwär-●

ter (w/m/d) für das duale Stu-
dium zum Diplom-Verwal-
tungswirt (FH) (dritte Qualifi-
kationsebene der Fachlauf-
bahn Verwaltung und Finan-
zen, fachlicher Schwerpunkt
nichttechnischer Verwaltungs-
dienst), ab 1. Oktober 2025
Leitung (w/m/d) für den städ-●

tischen Baubetriebshof im
Bereich Straßenunterhalt und
Werkstätten, ab sofort

Jetzt bewerben!
Alle Angebote mit ausführlichen
Informationen gibt es unter
www.fuerstenfeldbruck.de.

VHS aktuell
Vortrag: Garten der Zukunft –
naturnah, anpassungsfähig und
pflegeleicht
20. Februar, 19.00–20.30 Uhr
gebührenfrei

Mathematik-Kurs für die
13. Klasse FOS/BOS
Nichttechnik – Vorbereitung
Fachabitur
21. Februar bis 20. März
wöchentlich, 18.00–19.00 Uhr
Kursgebühr: 60 Euro
Kopierkosten: 3 Euro

Wie veröffentliche ichmeinBuch?
25. Februar, 10.00–17.00 Uhr
Kursgebühr: 52 Euro

Functional Training –
Fitness für EinsteigerInnen
15 Abende ab 26. Februar
19.10–20.10 Uhr
Kursgebühr: 90 Euro

Gut vorbereitet auf Geburt und
die erste Zeit mit Baby
26. Februar, 16.30–18.30 Uhr
Kursgebühr: 10 Euro

Drei Abende Vortragsserie:
Wunder Gehirn
Ab 27. Februar, 18.30–20.00 Uhr
Kursgebühr: 33 Euro

Weitere Infos und Anmeldungen
unter www.vhs-stadtlandbruck.de

MUT-Tour 2024:
Teilnehmende gesucht

Ein offener Umgang mit Ängsten,
Depressionen und anderen psy-
chischen Erkrankungen ist im-
mer noch nicht selbstverständlich.
Um das zu ändern, ist die MUT-
Tour nun bereits im zwölften
Jahr unterwegs: Auch in diesem
Sommer fahren und wandern wie-
der zwölf verschiedene Etappen-
Teams durch ganz Deutschland,
um ein Zeichen für mehr Offen-
heit im Umgang mit psychischen
Erkrankungen zu setzen.
Wer kann mitmachen? Alle, die
Lust auf mehrere Tage am Stück
Tandem fahren oder Wandern
mit und ohne Pferdebegleitung
haben und sich darüber hinaus für
das Anliegen der MUT-Tour stark
machen möchten, sind laut Ver-

anstalter herzlich eingeladen, an
einer Etappe teilzunehmen.
Die MUT-Tour richtet sich an
Menschen mit Erfahrungen als
selbst betroffene, angehörige
oder beruflich helfende Person so-
wie an diejenigen, die sich allge-
mein für das Anliegen einsetzen
möchten. Das Angebot ist aus-
drücklich nicht nur für Sportle-
rinnen und Sportler geeignet.
Für alle Interessierten werden
drei Termine für ein spezielles Mit-
Mach-Wochenende im April und
Mai angeboten, die zum gegen-
seitigen Kennenlernen einladen
sowie auf die Öffentlichkeitsarbeit
und den Tour-Alltag vorbereiten.
Weitere Informationen gibt es
unter www.mut-tour.de

Herzlichen Glückwunsch

Im Januar feierte das Ehe-
paar Fleck seine Diamantene
Hochzeit mit einem kleinen
Empfang. Heidrun Fleck war
1962 in Bonn am Aufbau der
ersten Botschaft der Republik
Mali beteiligt. Dort lernte sie
auch ihren späteren Ehemann
Klaus kennen. Seit 1972 hat
das Paar seinen Hauptwohn-
sitz in Bruck. Klaus Fleck war
als Dozent am Sprachen- und
Dolmetscher-Institut in Mün-
chen und bearbeitete als Lexi-
kograph Fachwörterbücher
Deutsch-Französisch für Recht und Wirtschaft. Heidrun ließ sich nach einer Tätigkeit im Fliegerhorst 1985
im Rahmen des Auswärtigen Dienstes nach Paris versetzen (2. Wohnsitz), zuletzt zur dortigen Deutschen
Botschaft. Die enge Beziehung zu Mali blieb all die Jahre bestehen, seit 2005 waren die Eheleute zeitwei-
se Mitglied in verschiedenen afrikanischen Vereinen. So kam man auch 2022 mit Stadtrat Willi Dräxler (2.v.li.)
in Kontakt. Dieser gratulierte nun im Namen der Stadt ganz herzlich zu 60 Jahren glücklicher Ehe. Auf dem
Erinnerungsfoto sind zudem zu sehen (v. li.) Freundin Rachel Kühn, das Ehrenpaar, Tochter Caroline sowie
die aus Mali stammende Ekora Cècile Hubig. // Foto: Mona Mayr (Enkelin)

Zum 95. Geburtstag gratulierte
Stadtrat Franz Höfelsauer im Ja-
nuar Rosina Bayer. Geboren wur-
de sie in Bergkirchen bei Dachau
als jüngstes von sieben Kindern.
Die Eltern bewirtschafteten ei-
nen Bauernhof, der heute noch
vom Sohn ihres verstorbenen
Bruders betrieben wird. Die Ju-
bilarin bekam eine Tochter und ei-
nen Sohn. Inzwischen gibt es
drei Enkel und drei Urenkel. Für ei-
nen Olchinger Großbäcker lie-
ferte sie zunächst Backwaren
aus. Anschließend verschrieb
sie sich der Altenpflege unter anderem bei der Bäckerfamilie und im Theresianum. // Foto: privat

In der Stadt Fürstenfeldbruck
leben aktuell sechs Personen,
die über 100 Jahre alt sind. Eine
von ihnen ist Elisabeth Knape,
die Anfang Februar ihren 102.
Geburtstag feierte. Gerne be-
suchte Oberbürgermeister Chris-
tian Götz die Jubilarin an ihrem
Ehrentag und überreichte ihr im
Namen der Stadt Blumen und
ein Buch über Fürstenfeldbruck.
Knape, die in Sachsen-Anhalt
das Licht der Welt erblickte, kam
der Arbeit wegen 1951 hierher.
Sie trat beim geschichtsträchti-
gen Hotel Post eine Stelle als
Buchhalterin an. Überhaupt ist
die Ortsgeschichte ein Thema, das die Jubilarin sehr interessiert. Vor allem das Sammeln von his-
torischen Postkarten mit Brucker Motiven wurde zu ihrer Leidenschaft. Aber auch am aktuellen Ge-
schehen nimmt sie nach wie vor regen Anteil. Im Gespräch mit dem Rathauschef wurde deutlich, dass
sie bestens über lokale Projekte und Ereignisse im Stadtleben informiert ist. Bei der kleinen Feier
außerdem dabei waren (v. li.) Enkel Eric, Enkelin Carolina und Sohn Alexander.

Öffentliche Zustellung der Nachbarausfertigung
Baugenehmigung vom 29.01.2024, für das Bauvorhaben: Erstellung eines Ausweichquartiers für zwei
Klassen der Cäcilienschule in Modulbauweise, Feldstrasse 13b

Die Bekanntmachung findet man an den städtischen Anschlagtafeln sowie unter www.fuersten-
feldbruck.de > Rathaus > Bekanntmachungen.

BEKANNTMACHUNGEN



Inspiration und Information
in unserer Ausstellung

Inhaber: Markus Gross & Felix Hahn

Fenster/Türen

Haustüren

Wohnungs-
eingangstüren

Rollläden

Glasdächer

Vordächer

Dachfenster

Lamellendächer

Beschattung

Familiäres Unter
nehmen

sucht handw
erklich

begabte Mitarbeiter!

BESICHTIGUNG & VERKAUF (direkt am Grundstück)
Hubertusstraße / Ecke Falkenstraße / 82256 Fürstenfeldbruck
Samstag 14 - 16 Uhr, oder nach individueller Terminvereinbarung!

GREEN LIVING IN JEDER HINSICHT!

Telefon 089 / 66 59 60 I info@walser-immobiliengruppe.de I www.hubert-ffb.de

K fW 4 0 ( N H )
E f f i z i en z-Haus

JETZT AKTIONS-PREISE ZUM OBJEKTABSCHLUSS!
Fertigstellung schon im Mai 2024, keine Zwischenfinanzierung,
maximale Sicherheit.

• AUTARK: Unabhängig von Öl und Gas!
• NACHHALTIG: mit Grundwasserwärmepumpe

und Photovoltaik
• Hochwertige Innenausstattung
• Große Gärten, Balkone, Dachterrassen
• Idyllische & ruhige Lage
• Keine Käuferprovision, schlüsselfertiger Qualitätsneubau!
• Lift, barrierefrei, TG-Einzelstellplätze

2-Zimmer-Wohnung, ca. 54 m2 Wfl., Balkon.......... € 459.900.-
3-Zimmer-Wohnung, ca. 65 m2 Wfl., Balkon.......... € 549.900.-

4-Zimmer-Wohnung, ca. 93 m2 Wfl., Balkon.......... € 779.900.-

3-Zimmer-Penthaus, mit fantastischem Blick,
ca. 102 m2 Wohnfläche ............................................... € 959.900.-

Keine Käuferprovision, zzgl. TG-Stellplatz € 29.900.-,
EA in Vorbereitung, Abb. aus Sicht des Illustrators
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